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iw ^ s Gesetzes über einen einmaligen außer-
W, Ärk PnOrbeitrag vom 3. Juli 1913 ist der Regie-

daden dem Reichsbevollmächtigten für
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Nichtamtlicher Teil.
Wochenschau.

™. .. hi' sgp". Vierteljahr sind wir in die Osksrzeil
ist̂ Feriend.̂ deutsche Jugend nach dem Winter-

J ec Fren̂ 'Ebedeutet. Der Ausgang des Schul-
dijf \ /i fn\ ?n 6ehn,en?oll , es fehlt aber auch nicht, wie
,F ^ it herĝ erliche,, Vorkommnissen, die aus unserer

X „gewachsen sind und deren Bekämpfung
i  iSn i^ ei)ten ^ele9en  sein lassen sollen. Zehntausende

. Ar ib«. en,,, ünd in das Leben hinausgetreten, und
i.A st ^ Men besseren Wunsch mttgeben, als den,
M st ^ « Ust und die kkäbiakeit. m lernen , nie^

Ki »>,l . wer *jeiuu »jjqieui , vazz eisumirienvuier,
st.A h/l, ieichj metallene Glücksgüter besaßen, es
MtSdh Ins R en' eine Wohnung zu finden. Kinder
sttzst tzxÄ der rst 11*’ aber in einer Zeit, in der über
iXeSteif 11' ObMUrten  geklagt wird, sollte doch erst
\ ŝ ttnin toirfpl Don  den Kindern befürchteten Un-

A>h. '°l zutreffen. Zwei Rangen können
Aen, wie sechs Kinder, welche wohl er-

Die Osterstille, die bereits eingeireten ist, hat bei dem
Mangel an grstzen Ereignissen den Blick auf andere
lenken lassen, die eines zeitgemäßen Interesses wenigstens
nicht entbehren. Die Höflichkeit der deutschen Reichsregie¬
rung hat sich wieder bewährt bei der durch ein Polizeiver¬
sehen erfolgten Verhaftung eines russischen Offiziers, sie hat
aber sehr wenig Anerkennung gefunden gerade in Rußland,
wo unter allerlei Ausreden ein durch widrige Winde nach
dem Zarenreiche verschlagener deutscher Luftschiffer sestge-
halten wird. Es ist ja schon länger bekannt, daß die Russen
in allem,, was Deutschland angeht, viel Zeit haben. Es
müßte ihnen doch einmal klar gemacht werden, daß die
Höflichkeit eine Leistung ist, die eine Gegenleistung auf der
anderen Seite voraussetzt.

Für seine Erholungswochenauf der Insel Korfu
möchten die Griechen dem deutschen Kaiser politische
Arbeit zuschanzen. Es handelt sich selbstverständlich um
das zu dem jungen Fürstentum Albanien geschlagene Ge¬
biet von Nocd-Epirus, das die Griechen nicht aufgeben
wollen, weil sich der Hauptteil der Bevölkerung aus ihren
Landsleuten rekrutiert. Diese Feststellung ist bekanntlich
von allen Großmächten, mithin auch von der deutschen
Reichsregierung getroffen worden, und natürlich kann der
Kaiser keine Änderung in den Beschlüssen herbeiführen, selbst
wenn er das wallte. Inzwischen ist auch die Kaiserin bei
ihrem Gemahl auf der Insel im Süden eingetroffen. Die
Besprechungen der Begegnungen, die der Kaiser auf seiner
Reise hatte, dauern nofli an, sie haben aber keinen anderen
Zweck als den, über die ruhige Gegenwart fortzuhelfen, denn
irgend welche neue Abmachungen sind unterwegs bekanntlich
nicht getroffen worden.

In Paris ist die moralische Entrüstung über die
Rochetke-Affäre schnell begraben worden; die Franzosen
lieben es ja bekanntlich nicht, vor aller Welt Augen
schmutzige Wäsche zu waschen, während bei uns übereifrige
Leuie ganz saubere Wäsche zu schmutziger zu stempelntuchen. Es bandelte sich bei der aenannien 2snoei-o-nb-n
bekanntlich darum, festzustellen, ob vor zwei Jahren die
damaligen Minister Monis und Caillaux den Bankschwindler
der strafrechtlichen Verfolgung entzogen hätten. Kaum ist
in Paris gemerkt, daß beim Bundesbruder Rußland dieses
Vorkommnis unliebsam vermerkt werde, so schlug die
Stimmung um, und die mit der Untersuchung betraute
Kommission hat herausgefunden, daß bei Leibe nichts von
Unrecht vorliegt, nur der den Ministern nun einmal an¬
haftende Einfluß ist gemißbraucht worden. Unsere ehrliche
deutsche Sprache versteht nicht, solche zierliche Unterschiede
zu machen, die nennt eine solche Handlungsweise mit einem
derben Wort „Schiebung." Auch in dem Prozeß der
Madame Caillaux, die den Zeitungs-Direktor Calmette er¬
schoß, dürfte schwerlich etwas anderes herauskommen, als
ein Freispruch, weil sich die Frau Ministerin im Augenblick
des Stttentats nicht im Vollbesitz ihrer geistigen Zurechnungs¬
fähigkeit befunden habe. Ende dieses Monats finden in
Frankreich die allgemeinen Neuwahlen zur Deputterten-
kammer statt. Es wird dabei bunt genug zugehen. An
einem Wahlsiege der mit allen erlaubten und unerlaubten
Mitteln arbeitenden Republikaner ist natürlich nicht zu
zweifeln.

Die englische Behauptung, daß die Regierungs-
PottUk in London dem europäischen Fcstlande als Gipfel
aller staatsmännischen Klugheit imponieren müsse, ist noch
niemals so oft Lügen gestraft worden, wie gegenwärtig.
Die ganze Irland - und Ulster-Geschichte, die Rederei von
einem bevorstehenden Bürgerkriege auf der „grünen Insel"
war ein komplettes Phrasen-Gekiingel, und die englischen
Offiziere, die es abtehnten, gegen die Usterleuie zu Felde zu
ziehen, hatten keinen Grund zu ihren Erklärungen, weil die
Sache nicht ernst war. Aber die Wortklauberei hätte die
englischen Verhältnisse zu sehr bloßgestellt, wenn man die
Dinge beim rechten Namen genannt hätte, und so wurde
eine große Staats -Aktion entfaltet, der Mir.ister-Präsiüent
Asguith übernahm auch noch das Kriegsministerium, um die
sogenannte erschütterte Ordnung in der Armee wieder her¬
zustellen. Herr Asquith ist 62 Jahre alt, Säbel und Ge¬
wehr hat er nie geführt; bei seinen bevorstehenden Kon¬
ferenzen mit den Militärs werden alle Teile wohl Mühe
haben, den nötigen Ernst zu wahren. Der englische
Parlamentarismus aber ist auf einer schiefen Ebene ange¬
langt, auf deren anderer Seite die unzweckmäßige Heiterkeit
bedenklich winkt.

Ernsterer als diese Dinge sehen sich die großen Skreik-
bewegungen an, die sich in England, Rußland, Nordamerika
und Italien teils vorbereiten, teils schon zum Ausbruch ge¬
langt sind. Für Italien handelt es sich wieder einmal um
einen Generalstreik für das gesamte Verkehrsleben, sogar die§üge sollen zur angegebenen Stunde nötigenfalls auf freiemelde halten, bei dem, wenn etwas daraus wird, die ita¬
lienischen Oster-Touristen in böse Verlegenheit kommen
können. Recht aufregende Ausstands-Szenen werden aus
Rußland gemeldet, und auch in England scheinen unliebsame
Verhältnisse bevor-lulteben.

Pottttsche Rundschau.
Aeber vie Ursachen der Hypokhekennok hat sich der

Vorstand des Deutschen Städtetages in einer Eingabe an
die Reichsressorts ausgesprochen. Einmal ist, so wird er¬
klärt, der Anspruch der Hypothekengläubiger auf die Erträge
des Grundstücks, die Mietzinsen, nicht hinreichend sicher ge¬
stellt, zweitens legt im Falle der Zwangsversteigerung das
geltende Recht dem Ersteigerer so schwere privatrechtliche und
öffentlich-rechtliche Lasten auf, daß daran die Möglichkeit,
das Grundstück zu erwerben, oft scheitert.

Die letzten Ritter des Eisernen Kreuzes. Nach den
von der preußischen Generalordenskommission geführten Listen
leben zurzeit noch 309 Ritter des Eisernen Kreuzes1. Klasse
und 29 567 Inhaber der 2. Klasse.

Wechsel im Schutzkruppenkommando. Als Nach¬
folger des bisherigen Kommandeurs der Schutztruppe,
Generalmajorsv. Glasenapp, der bekanntlich wegen Krank¬
heit zurücktritt, ist laut „Franks. Ztg." Oberst Graeser in
Aussicht genommen, der bisherige Kommandeur des Füsilier-
regimcnts Königin Viktoria von Schweden, Pommersches
Nr. 34 in Stettin. Oberst Graeser war während des letzten
großen Aufstandes in Südwest als Generalstabsoffizier tätig.

Eine bayerische kolonial- und Forstschule. Wie
die „Münch. N. N." hören, soll in Miltenberg eine Kolonial-
und Forstschule errichtet werden. Die Schule soll junge
Leute mit allen einschlägigen Verhältnissen der Kolonien,
dem Klima, der Bodenbeschaffenheitund -Kultur, den An¬
pflanzungsmöglichkeitenusw. bekannt machen und ihnen alle
Kenntnisse vermitteln, die ein Pflanzer haben muß, um in
unseren Kolonien erfolgreich zu wirtschaften. Die Anstalt
wird ein Privaiuniernehmen werden, das von der Stadt
unterstützt wird.

Reichspension sür Dr. Karl Veters . Dem früheren
Reichskommissar für Deutsch-Ostafrika Dr. Karl Peters, der
zur Erholung von schwerer Krankheit in Partenkirchen weilt,
wurde auf Anregung der Staatssekretäre des Auswärtigen
imh Srt » ßiorottiwilu ^ iio uu3 frtU — Tt -TitY* Feiern " srttonL-
fonds eine jährliche Pension in A,<i.rre:,->ui.g s-rner Ver¬
dienste um unseren afrikanischen Kolonialbesitz zugewiesen.
— Dr. Karl Peters, der vor Jahren im Vordergründe des
politischen Interesses und Meinungsstreites stand, wurde im
November 1856 zu Neuhaus a. d. Elbe als Sohn eines
Predigers geboren. In einer Autobiographieerzählt er
anmutig von seinen Kriegsspielen und Forschungsreisen als
Dorfjunge. Nach absolvierten Universitätsstudten ging er
nach London, wo er in die englische Kolonialpolitik und
-Verwaltung eingeführt wurde. 1883 kehrte er nach Berlin
zurück und ging im Herbst 1884 nach Ostafrika, wo er
durch Verträge mit den Stammeshäuptlingenfür die von
ihm gegründete Ostafrikanische Gesellschaft und damit für
das Deutsche Reich das 2500 Quadratmeter umfassende ost¬
afrikanische Schutzgebiet erwarb. 1891 wurde er zum
Reichskommissar für Ostafrika ernannt. 1896 wurde gegen
ihn wegen mannigfacher Beschuldigungen, Grausamkeiten
gegen Eingeborene verübt zu haben und dgl., eine Dis-
ziplinaruntersuchung eingeleitet, die im März 1897 mit seiner
Entlassung aus dem Reichsdienste schloß. Obwohl vielfach
in England, setzte Peters doch seine Tätigkeit in Afrika im
Interesse des Deutschen Reiches fort und erhielt 1905 den
Titel Reichskommissar wieder zuerkannt. Die soeben erfolgte
Zuweisung einer Reichspension bedeutet die völlige Reha¬
bilitierung des großen Afrikaforschers, dem das Neich eine
seiner besten Kolonien zu danken hat.

Wird der Reichstag vertagt oder geschloffen?
Diese Frage wird zurzeit in der Presse mehrfach erörtert.
Die „Kreuz-Ztg." hat aber recht, wenn sie ausführt, daß
eine Entscheidung darüber noch nicht getroffen werden kann,
sondern erst zu erwarten ist, wenn sich übersehen läßt, welche
Arbeiten vom Reichstag nach Ostern noch erledigt werden
können. Der Reichstagsprösident soll sich für Vertagung
ausgesprochen haben, und es wird offen zugegeben, daß die
Mehrheit des Reichstags sie wünscht, um den Sommer über
im Genuß der Freifahrkarten zu bleiben.

Anter dem Mangel landwirtschaftlicher Arbeiter
leidet Rußland in demselben Maße wie Deutschland, und
man kann es der Regierung des Zarenreiches nicht ver¬
denken, wenn sie Maßnahmen gegen die Arbeiterauswan¬
derung zu treffen gedenkt. Die Situation verschlechtert sich
nämlich noch dadurch, daß die Auswanderung nicht uner¬
heblich zuntmmt und daß alljährlich etwa 300000 Arbeiter,
die sogenannten Sachsengänger, ins Ausland abfließen, und
zwar handelt es sich hierbei vorzugsweise um Polen, von
denen etwa 280000 nach Deutschland, 16000 nach Amerika
und an 5000 nach Dänemark gehen. Fast alle diese Sachsen¬
gänger werden, nach den Angaben der deutschen amtlichen
Statistik, von der Landwirtschaft beschäftigt. Da nun die
russische Landwirtschaft sich neuerdings einer intensiven
Wirtschaftsmethode zuwendet, so fällt der Abfluß von Ar¬
beitern gerade in den Gebieten mit hoher landwirtschaftlicher
Kultur, wie in Polen und in den Ostseeprovinzen, besonders
schwer ins Gewicht.

Oesterreichs Sorgen. Als vor etwa Vierteljahrsdauer
die Durchstechereien beieiner Auswandererlinie bekannt wurden,
durch die Tausende österreichischerWehrpflichtigernach
Kanada auswandern konnten, glaubte man, daß dies starke
Stück hoffentlich einzig dastehen würde. Die Hoffnung hat



sich nicht erfüllt , weitere 18 000 Personen Hallen sich durch
ein höchst geschickt organisiertes Äestechungssystem des Kauf¬
manns Groß ihrer Wehrpflicht entzogen . Zahlreiche Gendarmen
haben sich durch Groß , der die Flucht ergriffen hat , bestechen
lassen.

Eine politische Beleidigungsklage . Der fortschritt¬
liche hessische Landtagsabgeordnete Korell hat den national¬
liberalen Landtagsabgeordneten " Winkler wegen beleidigender
Äußerungen in Volksversammlungen verklagt.

Anser Kaiser hörte im Schloß Archilleion auf Korfu
die Vorträge der drei Kabinettschefs und des Vertreters
des Auswärtigen Amts.

Die Kaiserin ist auf Korfu eingetroffen. Auf Korfu
weilt auch der jüngste Sohn des Kaiserpaares , Prinz
Joachim . Die Kaiserin wurde , als sie in Venedig sich an
Bord der „Hohenzollern " begab , vom italienischen Publikum
außerordentlich herzlich begrüßt.

Am braunschweigischen Hose wird die Herzogin von
Cumberland in den nächsten Tagen eintreffen . Der
Kammerherr v . Scheele weilt bereits in Braunschweig , um
die Vorbereitungen für den Besuch der Herzogin zu treffen.
Der Besuch des alten Herzogs von Cumberland wird erst
zur Taufe seines Enkels , die im ersten Drittel des Mai
stattfindet und an der uch der Kaiser und die Kaiserin teil¬
nehmen , erwartet.

Keine Monarchenbegegnung auf den Kanarischen
Inseln . Die von vornherein für unwahrscheinlich gehaltene
Meldung Pariser Blätter , daß zwischen den Königen von
England und Spanien sowie dem deutschen Kaiserpaare
demnächst eine Begegnung auf den Kanarischen Inseln statt¬
finden würde , ist grundlos . Von einer Teilnahme des
deutschen Kaiserpaares ist an den zuständigen Stellen jeden¬
falls nichts bekannt.

Hohe Ehrung des Prinzen Heinrich von Preußen.
Der Zweck der Südamerika -Reise des Prinzen Heinrich ist
bekanntermaßen ausgesprochen unpolitischer Natur , aber
wenn jede politische Reise solche moralischen Eroberungen
bringen würde , wie es jetzt beim Chile -Besuch des Prinzen
der Fall ist, könnten wir 's zufrieden sein . Allgemeine
Freude herrscht unter den Deutschen wie unter den
Chilenen . In Valparaiso ebenso wie in Santiago wurden
von allen deutschen Vereinen , den chilenischen Behörden
und Parlamenten festliche Empfänge vorbereitet.

General z. D. von Skünznee st. In Fürstenwalde
starb im Alter von .75 Jahren plötzlich am Herzschlage der
General der Kavallerie z. D . von Stünzner . Der General
war zuletzt Kommandierender General des 10 . Armeekorps
gewesen . Die Feldzüge von 1866 und 1870 -71 hatte
General v . Stünzner als Adjutant des 3 . mobilen Land-
wehr -Ulanen -Regiments mitgemacht , wobei er sich das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse erwarb.

Professor Schweninger , der vertraute Arzt des Fürsten
Bismarck , von dem der Altreichskanzler sagte : „Schweninger
kann schweigen , gegen ihn ist das Grab ein altes Wasch¬
weib ", wird Memoiren herausgeben , die jedoch erst nach
seinem Tode erscheinen werden . Er arbeitet , wie er in
Wien erzählte , schon seit Jahren an diesen Denkwürdigkeiten,
aus denen die Welt erfahren wird , was er noch über Bis¬
marck zu sagen hat ; denn es fülle sein schmerzensreiches
Leben aus , seinem Fürsten die Liebe , Treue und Anhäng¬
lichkeit bis zum letzten Atemzuge zu erhalten.

Gegen Rekrukenmißhandlungen ist von dem Kom¬
mandeur des 8 . Armeekorps in Koblenz , des General¬
leutnants Tülff von Tschepe und Weidenbach , soeben ein
scharfer Erlaß b ->̂ nnt aeaeb - « <rw Erlab ivricht
sein Bedauern darüber aus , daß die Unsitte der Rekruten¬
mißhandlungen noch immer , besonders bei der Kavallerie,
herrsche . Den Mannschaften der älteren Jahrgänge wird
bas Betreten von Rekrutenstuben ohne dienstlichen Anlaß
verboten . Die Offiziere werden verpflichtet , unter allen
Umständen Mißhandlungen zu verhüten . Der Erlaß muß
jeden Monat verlesen und von sämtlichen Mannschaften
unterschrieben werden.

Albanien im Kriegszustand . Die griechischen Frei¬
schärler im nördlichen Epirus haben den offenen Kampf
gegen die albanischen Behörden begonnen . Sie über¬
rumpelten das von der griechischen Grenze ziemlich entfern!
gelegene koriha und beschossen dort die Häuser der Alba¬
nier . Der Befehlshaber der Gendarmerie Koritzas , der
holländische Major Rueller , beschränkte sich auf die Ver¬
teidigung , war aber der überlegenen Zahl der Angreifer
gegenüber machtlos und wurde während der Scharmützel
schwer verwundet.

Die Kämpfe blieben nicht auf Koritza , gegen das die
Freischärler sogar Kanonen richteten , beschränkt , sondern
fanden auch in mehreren anderen Orten Südalbaniens statt.
Auch der holländische Major Stmbleen soll verwundet worden

3nt Zuge der Not.
Roman von C. D r e s s e l.

41] (Nachdruck verboten .)
Ein verworrenes Sinnen arbeitete yiirter ihrer Stirn , ein
wahres Chaos von Gedanken , Vorstellungen , trübe und
bitter , und es schien nicht, als ob das Licht über die
wogende , wallende , niederdrückende Finsternis siegen werde.

Seltsam , sie, die noch immer mit heiterer ' Tapferkeit
gegen des Lebens Schwierigkeiten angekämpft , war jetzt
von einer Verzagtheit befallen , der sie gar nicht Herr
werden konnte . In dieser Mutlosigkeit , dieser Unlust die
heitere Gesellschafterin zu sein, die man in ihr erwartete,
fiel ihr entsetzlich schwer. Nein , sie konnte einfach nicht.
Weinen hätte sie mögen , nur nicht reden.

Da brach Frau Iella endlich entschlossen das Still¬
schweigen und leitete das Thema ein , auf das sie sich seit
Stunden vorbbreitet hatte.

„In ungefähr vierzehn Tagen werde ich also reisen,
liebe Annelise, " fing sie an.

„Ja , gnädige Frau ?" Annelise sprach es lässig aus
ihrer Versunkenheit heraus.

Darauf achtete die andere nicht, nur rügte sie lächelnd :
„Lassen Sie doch die förmliche Anrede . Geben Sie mir
den Vornamen , wie ich es längst bei Ihnen tue , weil Sie
mir lieb sind, Annelise , wie eine Schwester ."

»Sie sind sehr gütig , gnäd - "
„Wie ?"
„Liebe Iella, " vollendete Annelise unsicher , denn sie

hätte die erzwungene Vertraulichkeit , die sie eigentlich un¬
statthaft und überflüssig fand , lieber vermieden.

So schüchtern der Name von ihren Lippen fiel, Iella
schien befriedigt , denn sie scherzte : „So ist's recht, und
wenn Sie mich nur ein bißchen liebhaben , werden Sie
sich vor dem Rückfall hüten . Was ich also sagen wollte
— Harald bleibt diesmal hier . Der Arzt rät mir zu

sein . Athener Meldungen lassen die Albanier die An¬
greifer sein. 100 Mann der heiligen Bataillone wurden
danach bei Lekowski von 600 Albanern angegriffen und
mußten ihre Stellungen räumen . Als die Albaner dann
auf griechische Truppen stießen , zogen sie sich zurück . Ohne
ein Eingreifen der Großmächte , das die Albaner verhindern
möchten , wird die Ruhe im Reiche des Mbret doch wohl nicht
herzustellen sein.

Die Schrecken der Polarwett.
Eine der schwersten polar -Tragöbien hat sich bei

Neufundland zugetragen . Von den Besatzungen einer See-
hundsfänger -Flottille wurden etwa 100 Mann durch einen
Blizzard beim Robbenfang auf den Eisschollen überrascht
und ins Meer Hinausgetrieben . In der furchtbaren Kälte
erfroren 52 Mann , den übrigen sind einzelne Gliedmaßen
derart erfroren , daß sie hilflose Krüppel geworden sind.

Es war für die Retter , Mannschaften von Walfisch - und
Robbenfängern , ein furchtbarer Anblick , die Leichen auf den
Schollen beisammen zu sehen . Zwischen ihnen lagen die
unglücklichen Überlebenden , völlig entkräftet . Sie waren
teilweise aufs Entsetzlichste verstümmelt . Nasen und
Ohren waren abgeftoren , blutige Stummel befanden sich an
ihrer Stelle . Besonders hart war das Schicksal des Dampfers
„Newfoundland ", der zwischen Packeis geriet und allmählich
von den gewaltigen Schollen , die sich krachend übereinander-
türmten , zerdrückt wurde . Die Mannschaft mußte , mit not¬
wendigstem Proviant versehen , das Schiff verlassen und sich
hilflos dem Kurs der ins Meer treibenden Schollen anver¬
trauen.

Beim Robbenfang müssen die Mannschaften der Fang¬
schiffe meist weite Märsche über die Einöden des Polareises
machen . Die Robben sind sehr scheue Tiere und selten in
freiem Wasser oder an Hafenbuchten zu finden , sie wissen
sehr genau , daß sich Schiffe dort befinden . So müssen die
Robbenfänger Märsche über die Eisfelder wachen , manchmal
unter Zuhilfenahme der Nachtstunden . Leicht ist dßr Beruf
gewiß nicht , wenn er auch bei reichen Fängen stattlichen
Lohn bringt . Die Robben werden mit Knütteln erschlagen,
da Gewehrschüsse , die in der Polargegend meilenweit zu
hören sind , die auf benachbarten Feldern sich sonnende
Robben verscheuchen würden . Der schlimmste Feind der
Robbenfänger ist der Blizzard , der Schneesturm , der ge¬
wöhnlich stundenlang anhält . Die Lust ist mit treibenden
Schneemaffen erfüllt , es ist unmöglich , auch nur 10 Meter
weit sehen zu können ; ein Marsch in diesem Wetter ist un¬
möglich , da der Sturm ja auch die Schollen durcheinander¬
schiebt , so daß keinerlei Anhaltspunkt für eine bestimmte
Richtung vorliegt . Die berstenden und sich übereinander-
schiebenden Schollen reißen die unglücklichen Jäger auch oft
mit sich in das eiskalte Wasser , aus dem es keine Rettung
mehr gibt.

Nach letzten Meldungen ist die Katastrophe noch viel
größer als bisher angenommen wurde . Die Zahl der
Umgekommenen wird auf etwa 200 geschätzt . Die Namen
der Schiffe , deren Mannschaften von dem Unglück betroffen
worden sind , stehen noch nicht fest . Die Versuche einiger
Schiffe , die überlebenden des Dampfers „Newfoundland"
von den Eisschollen zu retten , wurden durch den Sturm un-
gemein erschwert . Einige Schiffe befinden sich noch an der
Unfallstelle , die sie mit Scheinwerfern absuchen , doch glaubt
man nicht , daß von denen , die noch nicht gerettet sind , sich
^och einer am Leben befinden könne.

TkvKr -MkchrlchrrA.

Weilburg,  den 4. April 1914.

[1 Der gestrigen Abiturientenprüfung (Berechtigung
zum einjährig - freiwilligen Militärdienst ) an der hiesigen
Landwirtschaftsschule unterzogen sich folgende 10 Schüler
der ersten Klasse, welche sämtlich bestanden : 1) Friedrich
Müller aus Heid-Moos , Kr . Lauterbach , 2)  Karl Reitz aus
Maulbach , Kr . Alsfeld , 3) Philipp Schack aus Frankfurt-
Preungesheim , 4) Hans Hartung aus Neumorschen , Kr.
Melsungen , 5) Wilhelm Presber aus Stockhausen , Kr . Wetz¬
lar , 6) Heinrich Meyl aus Haddamar , Kr . Fritzlar , 7) Einil
Stamm aus Wolfenhausen , Kr . Oberlahn , 8) Theodor Nie¬
dres aus Kirchen , Kr. Altenkirchen , 9) Hermann Schloß
aus Weilburg , 10) Emil Blecker ans Wollmeringen , Kr.
Diedcnhofen.

*** Heute findet an den hiesigen Lehranstalten rnrd
Schulen der Schluß des Schuljahres statt , zugleich begin¬
nen die 14tägigen Osterferien . Das neue Schuljahr be¬
ginnt Dienstag , den 21 . April , vormittags 8 Uhr . Die

absoluter Ruhe , und da ich Sie habe , liebste Annelise , lasse
ich meinen lebhaften Jungen ja in bester Hut."

„O gewiß , da dürfen Sie unbesorgt sein — Sie könnten
nicht zärtlicher über das süße Kind wachen , als ich es tun
werde ."

„Schön , der Fall wäre also erledigt . Nun liegt mir
noch anderes am Herzen , möchte sich das ebenso schnell
klären . Sie wissen, Annelise , ich will zunächst nach Inster¬
burg zu Lothar - "

„Sie sprachen davon , und es soll wirklich dabei bleiben?
Was sagt denn der Medizinalrat zu dem Aufschub der Kur ? "

Iella hob die Schultern . „Gar nichts , weil er nichts
hiervon zu wissen braucht . Es kommt ja wenig darauf an,
ob ich acht Tage früher oder später im Weißen Hirsch er¬
scheine. Dagegen muß ich mich entschieden mal nach meinem
Boy umsehen , da er durchaus nicht Herkommen will . Seit
Weihnachten war er nicht bei mir . Das ist unverantwort¬
lich lange her und macht mich unglücklich . Nicht mal nach
dem letzten schweren Examen hat er sich hier erholen wollen
und steht doch so allein ohne Heini und Herd , der arme
Junge.

Sehen Sie , Annelise , das bekümmert mich, denn natür¬
lich hängen wir Waisen aneinander , und ich, die ältere , bin
ihm nicht nur Schwester , sondern auch die mütterliche Ver¬
traute gewesen . So kenne ich natürlich den Grund seines
Fernbleibens , er ist mir aber ganz und gar nicht plausibel.
Es ist ja Unsinn , Lothar braucht Ihrethalben nicht fort-
zubleiben , wie , liebste Annelise ?"

„Meinetwegen ?" Das Mädchen schrie es fast in die
tiefe Abendstille hinein . „Mein Gott , was habe denn ich
damit zu tun ?"

„Einfach genug . Lothar hat Sie lieb, Kind . Glaubt
aber wegen allerlei weltlicher Bedenken auf Sie verzichten
zu müssen, und da geht es über feine Kraft , Sie hier zu
sehen , obne Ihnen von feiner Neigung sprechen zu dürfen ."

„O Gott ."
„Das überrascht Sie ?" Jsiia legte den Arin um das

Ferienordnung für das neue Schuljahr 191 / z $
gende : Pfiugsten 29 . Mai bis 5. Juni , Somw
bis 4. August , Herbst 29 . September bis P ' 0
Weihnächte « 23 . Dezember bis 5. Januar i
31 . März bis 14 . April.

-f - Mit Schluß des Schuljahres ist der 0 »- «»■
über das König !. Gymnasium erschienen. Er c"
Schulnachrichten vom Direktor . Die Frequenz ^ ß
betrug am 1. Februar 1914 : 131 evangelische- ^ ,it
lische und 3 jüdische Schüler . Von diesen war
heimische und 73 auswärtige . Die Schüler vcr ^
auf die einzelnen Klassen wie folgt : 1* 21, I

2lr

IP 20 , III 1 21 , IIP 13 , IV 21 , V 12 , , _
Das Zeugnis für den einjährigen MilitärdienI ,̂5
16 , das Reifezeugnis 13 Schüler . Dem nut
verbundenen pädagogischen Seminar gehörten

VI u

ten des höheren Lehramts an.
Q) [50 Jahre Rotes Kreuz .] In diesem 0^ ^

das Rote Kreuz das Jubiläum seines 50jährig " ' ' ß
Erst mit dem Jahre 1864 traten die Ansang ^ ^ ^
neten Pflege der Verwundeten im Kriege in die_ „ . . . v. AM»

Noch Friedrichs des Großen Heere zogen ohne ^ jiif
träger in den Kampf . In den Freiheitskriege " .
sich zum erstenmal die freiwillige Krankenpflege
Umfange , aber sie war rein dem persönlichen g(ji•
überlassen und ohne jede planmäßige Leitung -,

Sur *»V3r\ v*tmi vtSvni n m nn JAfl- V*V*01 ^ ^ lRöte der Verwundeten speziell im österreich
Feldzuge 1859 bildeten den Anlaß zu Henry
greifendem Werk : „Uv Souvenir de Solferino , . ^
gab den Anstoß zur Bildung der Genfer KonM
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inzwischen sämtliche Kullurslaaten beigetreten
Rote Kreuz betätigte sich in Deutschland erstm« g,
zuge 1864 . Damals wurden 19 000 Taler ins .
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seiner helfenden Fürsorge aufgebracht . Auf j!#
biete ist es bei Epidemien und durch verheeren
gewallen hervorgerufenem Unheil jederzeit hilsteP)
Ganz besonders ist es an der Hebung unsere
sundheit beteiligt . Die für das Rote Kreuz
Gelder sind denn auch stets auf besten und fl̂ |f
Boden gefallen . Hoffentlich wird das Deutsche.
auch im Jubiläumsjahr des Roten Kreuzes sts" ))t ist
Pflicht gegen dieses große Liebeswerk in rN 1
eingedenk sein.

[Kommunaler Fortbildungskursus _um* ,
reise Frankfurt a. M .s Ein rechts - und wirrsm.^ (,
schaftlicher Fortbildungskursus wird auch w
fahre wiederum in Frankfurt a . M . in der
Mai bis 4. Juli veranstaltet werden . Die
Besichtigungen sind hauptsächlich Fragen der
Verwaltung uud Kommunalwirtschaft gewidmet-
biuduug mit dem Kursus findet in der Zeit vo
30 . Mai eine Studienreise statt , bei der hauptj "^ «„»i

1

munale Betriebe süddeutscher Städte unter,
Führung besichtigt werden sollen . Die Reis^
Mainz und führt über Mannheim , StraßbM 'g' .,£(
1t . . cm .”. _ . id  IIIUlm nach München . Die Beteiligung ist in

fv* «V..* 5s,»;=> CV1. . ~ T. . f. P ^ ^

-klick iß
den Teilnehmern des Kursus Vorbehalten - ^ lti,
am ganzen Kursus kostet 60 Mark einschließ" ^ stii>
ruug ; sie ist wie früher , so auch diesmal,
mäßig uud juristisch vorgebildeteu Herren vorbc)
Programm versendet und Anmeldungen »i»>" tp#
die Gesellschaft für wirtschaftliche Ausbildung
a . M ., Ketteuhosiveg 27

Prammielle uexMilÄte WÄ- j!(
tratys Wolfe nhausen,  3 . April . Gestern l ' /

triebt ein . daü Äerr Vfarrer Rer aield >Nachricht ein , daß Herr Pfarrer Ber gfe - ' ^
Mai nach H ofheim  im Taunus versetzt ist. "xZ"
gelische Gemeinde daselbst ist eine junge , »n sl^
die Besetzung der Pfarrei zum ersten Male ! Altsj-
Stelle haben sich 60 Pfarrer beworben . Mit ^
des Herrn Pfarrer Bergfeld verliert unsere
gewissenhaften Seelsorger . Er war ein Helfer o
und Bedrängten und unbekümmert um ßfc

hipntp pv  hör imS hom ^ ^Person diente er der Wahrheit und dem Recht-
ihm und seiner Frau im neuen Wirkungskrem I

„ Ennerich,  1 . April . Mit dem
ist der Mnstergeflügelhof der Landwirtschat ^ ^.xjl»
den Regierungsbezirk Wiesbaden von Rüda

ska- >_csh'!
Ennerich verlegt , bezw. mit der seither bestah^

zitternde Mädchen .- „Sie ahnten es wirklich
life ? lind doch habe ich alle Zeit her niaM ^De"" Ärede».Ihnen eindringlich von Lothar zu reve ». ~ {f,
die Sache gar nicht so aussichtslos , wie er ^
dafür ; ich meine , es läßt sich alles arrangieren ' ^
des Hangens und Baugens ein Ende mache
Mütterchen , will meinem großen Jungen 11 ichtHi
bringen , das er verdient . Nicht wahr , Anneull ' , sie
mich nicht, auch Sie haben ihn lieb , ich öarf - ,,if

‘ V . ,
Lluge ». Nu » stammelte sie : „Ich begreife u>" ^

froher Kunde sein ?"
Doch Annelise saß noch immer mit '

bitter arm , Iella ." " . uff
„Nicht als meine liebe Schwester . Bin xWhriSsi--- das »Herzens sicher, so tut mein Mann gewi !) /

5) eirat zu ermv . lichen. Das laß dich nicht t fflij*1 .
„Was ist sonst an mir ? — Der ghl«)'. ,

den schönen Töchtern der ersten Familien uu lief
„Will nun aber keine andere , als dîes „E /

Kirchenmäuschen, " lächelte Iella.
Annelise , Sie sind im Ernst ein entzückendes
Sie mögen meinen Boy , gestehen Sie 's doal
ihm ja gut sein. Solch ein frischer prächtig ^ ' m.
gescheit und solid und doch kein Pedant ." ii>' ,(7ZI*. _ _ 1» ..unnütz tlH‘:

Sie spähte trotzdem ein wenig unruhig
Gesicht. Das war so bleich und noch
stürzung darin als jubelnde Einwilligung-
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der ungewisse blasse Ampelschimmer ? wtte»1
Iella stand auf , ging mit schnellen Schr ./

Veranda , um das elektrische Licht anzudrech ^ ,-

in des Mädchens Kopf.
Währenddes jagte sich ein Heer wirbst " ^

(

gesehensten Familien der großen Stadt ver"^
lieh ein ungeahntes überwältigendes Glu»

Kommerzienrätin Brügge werden , sich A
Sie sollte die Schwägerin der elega " -„er ,<

An sie dachte sie zunächst.
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■•"'chi ^""vwiese vereinigt worden, wodurch letztere
!Munc> .deutende  Erweiterung erfährt. Mit der

ines großen Aufzuchthauses für Junggeflügel,
Systeme ist man soebenE>i>siiĝ ""9fn verschiedener

feite®e§
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uns11 fet §,  z , April. Von durchaus zuverlässiger
^ mitgeteilt, daß von den Räumlichkeiten
Schlosses nur noch der Rittersaal und die
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i, -«Muhr,,, . — Metz wiederholt, das bei der
j !" co nnt  9 ÖQ§  Publikum sehr stark interessiert hatte,
"'i 3 abend wird das bekannte und beliebte Schau-
. .Älln uttenbesitzer" von Georges Ohnet gegeben.
, Jl|fitiQiin 3. April. Der vor kurzem verstorbene
ŵ sirnw Hirschhorn, Teilhaber der bekannten Roh-

3«r Hirschhorn, hat eine Stiftung von 250000
°^Er , " Nützung befähigter Kinder für den Besuch

K°l„ ' " gemacht.
K Auf der Pfälzer Straße sprang
?Eü ^ Elh ein Herr aus einem Automobil, ergriff
Akc ^H"nd eines kleinen Mädchens gehenden drei
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i: Ö01H1. sm̂-Ur  Besichtigung frcigegeben sind und zwar
^iihrt6*(c;r Ql nn- Ausflügler werden vor Enttäuschungen
- ®ie6P Cn' roenn  sie hiervon Kenntnis nehmen.
^itttnii(«in.' 5- April. sStadttheater.f Der nächste

einer*» . n*?9) bringt mit zwei Vorstellungen den
°̂ l"ittaa Pusilerisch sehr erfolgreichen Spielzeit. Am

lläonmQffölr° Schauspiel„Wahrheit" des Gießener----- ""es Karl Adolf(ti

""ic q„V' Knaben und warf ihn einer inr 2luto sitzenden
«tr jjJ“Fden f - - '
l^ eabej*;„"?r ^e * sich ansammelnden Menschenmenge,

Das Auto sauste davon. Der

- ipäter festgenommen und als der Rechtsbei-
"iie»i- J?n!e im Automobil festgestellt, die mit ihrem

Ehescheidung lebt.
2- April. In Porkshire streiken jetzt 170000

einen " eute sind jedoch durchaus nicht ernsi-
!i? .°"berl
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P  schöne lnGlt"immt vielmehr an, daß sie nur
1tetu bie ^ckrühlingswetter genießen wollen und nach

>» .̂ otno l°eî 'wieder aufitehme» iverden.
^ Allein ' 3- April. Gestern abend brach abermals
' flÜ̂abei ^ aumwolllager ein großer Brand aus.

>wird auf 33 000 Pfund Sterling geschätzt.
sj„,?G'.'de an: 23. März haben mehrfach kleinere

gefunden.
t[f;9nt§ i/ ^ nerliche Flucht unternahm aus dem Kreis«

I,0[fiKeir!ern Pkb  ° !fen£>üüel der Hausdiener Heinrich Möhle.
et ^iei durchbohrte er die Mauer und kroch,

ItK>nde,a» ,.eJe Mauerstücke entfernt hatte, durch das
hEtunt^ s. 7°h Qn  seinem in Streifen geschnittenen Bett-

W8eit. jv i|eB- Er mußte jedoch noch 10 Meter tief
,ett®efÄ„ 1 drach er ein Bein und wurde ohnmächtig

fei « Lor7"SNiswärLern aufgefunden.
KÜioit :** um Rooseveik. Ein Teil der Roosevelt-
lif 11 deÄ.“1.Amazonenstrom kam in trauriger Verfassung
|C ' ÖQft hf”ĉ ° an. Ihr Führer, Kapitän Fialaj er'
tẑ hatte,,»?̂ ?p^̂ iiian unendliche Strapazen zu über-
Öioin0°feDeTtt ?r"^ i fortgesetzt von Unglück verfolgt war.

n^eiß«!̂ >,Hder liegt keine Nachricht vor, auch Kapitän
iĥ über sein Schicksal.?äiu‘ sich ElchenJ Eine kräftige Entlobungsanzeige

Iiiffb, Kreisblatt des nordhannoverschen Kreises
^h°benp für Harlinger Land". Sie lautet:
^ ist,n»-» Labung!  Meine Verlobung mit Hein

'np,? ^ sEs gänzlich aufgehoben! Laß ihn zischen,
, 9?ci I / "'scheu! Anna Wilhelms, Moorweg, bei
hl <***s Ö , i®-
»g/en Ct̂ frsburg . Die Budgetkommission der Duma
M 2,igo1)auf 3,5 Milliarden Rubel fest. Ein Rubel

deutsche Reichsetat balanziert in
i -r l. si Qlfn „ Ausgabe bekanntlich mit 3,5 Milliarden

^ssische nicht halb so groß wie der russische.
" - " weist diesmal nicht nur kein Defizit,

KÄgfi “ » “ ':
neue lotten-Programm enthält die

roßkampfschiffe, wodurch die un-
'"erden̂̂ e Meldung, daß nur zwei derartige Schiffe
|(ilQ nh '°üten . widerlegt wird.

öos  Land der meisten Eisenbahnunfälle,
W ?"!)en e;»" sur die Passagierzüge bauen lassen. Die

r ?ett ^„ nnen  bei Zugzusammenstößen nur schwer
!?Eid»?hi'kumb"ben, bieten also eine größere Sicherheit für
Nbi hottv^ ^"ch Amerika hat die Metallwagen, sie
Mb» Auk>t„"ch ihrem ersten Erbauer Pullmann-Cars ge-
^w ^ ennIt..ünd Nordamerika haben laut Statistik die

ßstzis Nachrichten.
Berlin,  4 . April. Am 3. Mai wird der Besuch

der amerikanischen Hoteliers in Berlin erwartet. Für die
Begrüßung durch die Mitglieder der Stadtverwaltungsind
2000 Mk. bewilligt worden.

Berlin,  4 . April. Dem Deutschen Handelstage ist
vom Staatssekretär des Inner » mitgeteilt worden, daß
Verhandlungen über die Frage stattfinden, ob den Ver¬
sicherungsgesellschaften die Anlegung eines Teiles ihres
Vermögens in Reichs- und Staatspapieren aufgegeben
iverden soll. — Alfred Dryander,  der einzige Sohn des
Oberhofpredigers Dr. Dryander, ist, wie die „Kreuzztg."
meldet, in das Zivilkabinett berufen worden. Er war zu¬
letzt im Reichsamt des Innern beschäftigt und zuvor Land¬
rat in Hadersleben an der dänischen Grenze.

Hamburg,  4 . April. Die Polizei verbot die für
die Osterfeiertage geplanten Schauflüge Pegouds, weil ein
enormer Flurschaden zu erwarten sei.

München,  4 . April. Aus ?lnlaß des Ablebens von
Paul Heyse  wird der Magistrat heute zu einer Trauer¬
sitzung zusammentreten. Die in der Kapelle des Wald¬
friedhofes aufgebahrte Leiche wurde heute für die Oeffent-
lichkeit zur Besichtigung freigegeben.

Posen,  4 . April. Der Kauf des ehemaligen Kenne-
mann'schen Rittergutes Schierau  durch die Ansiedlungs¬
kommission soll jetzt perfekt geworden sein.

Zarskoje - Sselo,  4 . Ilpril. Zu Ehren des Prinzen
und der Prinzessin Ferdinand von Rumänien und des
Prinzen Carol fand gestern eine kaiserliche Galatafel statt,
an der auch der rumänische Gesandte, der Diinisterpräsident
Goremykin und die Minister teilnahmen.

Rom,  4 . April. Die italienische Presse widmet Paul
Heyse  warme Nachrufe und feiert ihn als Dichter und
Verherrlicher der italienischen Schönheit.

Korfu,  3 . April. Der Kaiser und das Gefolge sowie
die königliche Familie verweilten heute nachmittag bei. den
Ausgrabungen, erst bei Garitza, dann im Park von Mou-
repos.

HeffeAZUcher MettsrdisKk.
Dieuststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Sonntag, den 5. dlpril 1914. .
Vielfacb heiter, tagsüber warm, höchstens strichweise

leichte Regenfälle, vereinzelt auch Gewittererscheinungen.
Wetter in Weilburg:

Höchste Lufttemperatur gestern 18"
Niedrigste „ heute 4"
Niederschlagshöhe 0,1 mm
Lahnpegel 2,02 m

Arbeiter
werden noch angenommen.

Hartsteinwerk Fürsurt.

Hhomasmeyl Slernmarke,
Kainit , Kalisalz,

Ammoniaksuperphosphat 7X9 u. 9X9,
Chilisalpeter n. schwesels. Ammoniak

unter Gehaltsgarantie

Mauzkartoffeln:
Ella, Fürstenkrone, Hassia, Industrie, Znbel, Frührosen, Kaiser-

kröne, Perle von Erfurt, Odenwüldcr Blaue, Atlanta
empfiehlt

Gg. krauch.

Eine3 Zimmerwohnung
(neu gebaut) mit allem Zubehör zu vermieten.

I . Seipp.

A.Hill»MU Äh.A.Ditterl
Möbelhandlnng Weilburg

empfiehlt in guter, geschmackvoller Ausführung:

Komplette Mtchimmer-EmrichtNse»
in dunkel Nußbaum imitiert von Mk. 90 an
in hell Nußbaum o. hell Eiche imitiert „ „ 150 „
in hell iliußbaum o. hell Eiche imitiert

mit Marmoraufsatz „ „ 250 „
in hell Nußbaum o. hell Eiche imitiert

mit Marmor und Spiegclschrank „ „ 275 „
in echt Eichem. Spiegelschranku. Marmor „ „ 825 „
in echt Eiche mit großem Spiegelschrank

3tür. Ansicht und Marmor „ „ 395 „
in echt Eiche mit großem, dreitürigem

Spiegelschrank, '/z für Wäsche
mit Glas und Marmor „ „ 475 „

Schlafzimmer in elegantester Ausführung in höheren
Preislagen vorrätig.

Wohn- und Speisezimmer in einfacher und besterer Anssührung
vorrätig.

M o d e v n e

KiichenkinrichtilWn»an Mk. »/ an.
Eigene Schreinerei und Polsterwerkstätte.

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.
- Prompte Lieferung franko. -

SIBäVESVS5*f.̂ (itEl5l®CMSySlj>rE.(iVECr*Slfe-iVB.i!®SVESYSiyB3rBiri®®-fr.iYixM
<& >• v <̂ 5 ^ ^ ey » ^ ^ ^ & 'S?  sS?

viereckig und sechseckig
liefert äusserst preiswert

Eisenhandlang Zilliken.

Vergebung;.
Die Lieferungen und Arbeiten zur Instandsetzung des

Vizinalweges Limburg-Ennerich-Runkel in der Gemarkung
Ennerich  werden am

Sonnabend , den 18. April 1914,
nachmittags 3 Uhr,

öffentlich vergeben. U. a. sind 394 cbm Basaltkleinschlag¬
steine(Größe 3—4 sm) frei Bahnwagen Eschhofen anzu¬
liefern. Die Angebote sind verschlossen mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen einzureichen.

Ennerich, den 3. April 1914.
Der Bürgermeister.

Große NolksbcklliWg!
Am Samstag, den 4., Sonntag, den 5. und Montag,

den 6. April, ist

Husars Aeroplaibiitnrnsset!,
das neueste und eleganteste Fahrvergnügen der Saison hier
anwesend und zur gefl. Benutzung auf dem Platz am
Landtor aufgestellt.

Um gütigen Zuspruch bittet der Besitzer
Jakob Husar.

mss&wtezfzsrm

I, ‘«et Xecie Zulagen eil'tzprechend, stand dann  nichts
itigten fflle Iieljte  t '" doch ihre Familie ! Lllle ihre

*"<W ' bip . >'ch zu einer innigen Geschlossenheit'' lelthD_''‘c Qpprt'x vr,̂|iVnM|vu,;v;ii
SV r b®0"«** bUbetc te,er  ® efamt£jeit  schönes,(bl!1- ft1 bfohptts """eie.
f,!'ebet ĵ en schwebte die eiserne Hand der Not über

re
zu-
be-

la,"' ih^ ber  berfl Mn̂ te sic den Kreis sprengen, seine
hj/ Dtyciû Esten Erdball zerstreuen. Und nun sollte

si"'et „.s'chetp gegeben sein, den Geschwistern im Mutter-
'eber !UQl'me  Stätte zu erhalten, wo sie sich
schützt '"Nimenfinden konnten, in Liebe geeint,

Sie war jung, sie lebte gern und warHÄM . Klber.
^ Nichtö "'°n j°ber^ / germde, daß' sie üppige müßige Tage
sei? ? icht und̂ rm ' T c“ 61" 0 llä!,er'if, ftt 7. svlck„nö Warme atmen su dürfen, es müßte

st.if b.AchU ®»1 freies leichtes Atmen. Denn es
>n,, ^ «t ^ ""f des Lebens Schattenseite; ihre

llii. llitd' J!  oft fp: “ nrrmes  junges Herz, und im Dunkel
'e ©eie, le besten Triebe.

»̂? "i!ii,' ^ rte ff̂ abe für solch ein herrliches Gnaden-
V - 9 ®er,J t ° Pf er  non ihr?
Stotî ein npL  Wann , der ihr das alles gewähren

°b. (gi9 'chr, ehrenhafter Mensch, der ihr vvn
en. g... U'ber aber war in, Dienst der Pflicht

ln« . "^6te nicht, daß sie mit der Ehesorae

Offeriere feinste Süßrahm-

Molkerei-Tafelbutter
u Pfund 1,40 Mk . Wiederverkäufer entsprechend billiger.

Alfred Ziegler , Gießen.
Telephon 641. Seltersweg 14.

Kkrnstein-Fußboitknlockk
empfiehlt

S ! et"„t t £i,‘u°rbe
. l 'Üchfti getan Dnn9te  nicht, daß
VHt J ernt „Wen werde. Denn auf der hohen Schule

ii".das? ^ ?uch die Liebe.
llesühs' ,2st sie ein erlernbares Pensum? Einklagte das Mädchen.

(Kortsctzuna folgt.)

in allen Farben
August Bernhardt.

Inh . : G . Weidner.

Okrrealsdiile i. E.
zu Obernrsel a. Taunus.

Die Genehmigung zum Ausbau der Oberreal¬
schule ist erteilt. Anmeldungen für die Klassen Lvxis
bisOdöpIvkunlla nimmt der Direktor entgegen. Kleine
Klassen»Pensionen in jeder Preislage. Kein erhöh¬
tes Schulgeld für Auswärtige. Neues Schulgebäude.
Gesunde Lage der Stadt am Fuße des Taunus.

Was Kuratorium.

Zwangsversteigerung.
Montag, den 6. April, vormittags um 10 Uhr, werde

ich im Gemeindehaus zu Selters (Oberlahnkreis)
eine Kuh und
ein fettes Schwein

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Weilburg , den 4.  April 1914.

Wille,  Gerichtsvollzieher.

Neuheiten in

Tapeten
eingetroffen,

empfiehlt

Neste
besonders billig.

August Bernhardt,
Inh . : Gustav Weidner.

Jmgeres Dienstmädchen
vom Lande sucht Fran Seipp-Weilburg.



Ein willkommenes

Oster - Angebot
m

Glas -, Porzellan -,
Haus - und Küchengeräten

emgetroffen.

Ein Waggon : Kaffee -, Tee - und Eßservice , Waschserviee,
Küchengarnituren , Teller , Taffen , Schüsseln , Blumenampeln

Ia . Qualitäten , neueste Muster , riesig billige Preise.

Taffen weiß groß St . 9 Pf . an

Salz -u Mehlmetzen 50 „ „

Teller tief u. flach 12 .St . 1.15 M.
Waschserviee 4teilig 2 .59 „
Kaffeserviee 9 „ 4 .50 „
Satzschüffeln 6 St 1. 15 „ Eßservice 23 teilig 8 .50 M . „

Glaswaren:
Glasschüffeln , Glasteller , Salzfäffer , Butter - und

Käsedosen , Waffergläser , Wasserflaschen , Bier - n . Weingläser,
Bier - und Weinservice.

Alluminium - und Emaillewaren , Meffer und Gabeln,
Etz- und Kaffeelöffel , Schaum - und Schöpflöffel , Borlege-

nnd Saneenlöffel , Obst - und Deffertmeffer.

Holzwaren:
Holzlöffel , Löffelgärnituren , Servierbretter , Handtuchhalter,
Garderobeleiften , Bügel - und Aermelbretter , Waschböcke
zusammenlegbar St 2 .50 , Wäscheklammern 50 St . 38 Psg.

Kindergartengeräte , Schiebkarren , Leiterwagen.

Galanterie - und Luxuswaren:
Die neuesten , schönsten nnd preiswerten Geschenke für Konfirmanden und Kommunikanten:

Uhren von Mk . 3 .50 an , Uhrketten , Regenschirme , Porte-
monaies , Zigarren - und Zigaretten -Etuis , Lederhandtaschen.

LeSerwaren und Keiseutensilien:
Reisekoffer , Reisetasche » , R -isekörve , Rucksäcke. Japantasche«
Von 50 Psg . an , Schulranzen von 98 Psg . bis Mk . 6 .50,

Markttaschen , Basttaschen , Frühstückstaschen.

Tapeten und Hardwaren:
Die neuesten Muster in Tapeten , riesige Auswahl , Rotte Von 9 Psg.
an , Borde gratis , Farbwaren für Innen - und Außenanstrich,

Futzboderröle und Futzbodenlackc.

*  Kartoffel - , Wasch - und Marktkörbe,

Spankörbe weiß n . bunt , Kinderkörbe.

ttolonialwaren:
Delwerks Soja mit feinem Bohnenkaffee reinsch,neckend Pfund Mk . 1.05 . Konsum-
Melange reinschmeckend , Pfd . 1.20 , Schloß -Kaffee hochfeine Misch . Pfd . Mk . 1.50,
1.60 . Usambara -Mischung Pfd . 1.70 , rohe Kaffees 1.20 an , Malzgerste Pfd . 16 Psg,,
Makzkaffee Pfd . 25 Psg ., gem . Zucker Pfd . 23 Psg ., Kristall -Soda 3 Pfd . 12 Psg

Speiseöl he«, nicht schäumend , ^ , Ia . weiße Kernseife,
geschmacklos, Liter 82 Psg . TNM - AöMlIg ! gar . rein , hoher

Fettgehalt Pfd . 30 Psg ., 10 Pfd . 2 .80 Mk ., Seifenpulver Paket 9 Psg ., Seifensand

Paket 8 Psg ., Ia . Limburger Käse, 20 % Fettgehalt in ganzen Steinen Pfd . 39 Psg ., !
1a. echten Schweizer- und Handkäse, Ia . Rübenkraut Psg. 18 Psg.

Mrstenivaren:Abseifbürsten . Wichs - u . Kleiderbürsten , Schrubber,
Schmutz - und Anschmierbürsten , Kartätsche » nnd
Viehbürsten , Flaschen - und Klosettbürsten , Ofen-
bürsten , Zahnbürsten , Fensterleder.

Mein Lager ist in allen Artikeln reich sortiert
: : und die Preise die denkbar billigsten : :

I. Weilliirger Cmiakus,
Limburgerstr . 4 . K . vrehm . Telefon 110.

Anl-HUkrei«.
E . V.

Montag , den 6. April,
abends 8 ' ^ Uhr,

Turnrats -Sitzung
im Hotel „Traube ".

Die Uebungsstunde der
Männerriege fällt an diesem
Abend aus.

Tüchtiges

Monatsmädchen
gesucht.

Frankfurterstraße 15.

l!
zu Ostern oder Pfingsten ge¬
sucht.

Carl Hohler, Bäckermeister/

Lehrling
zu Ostern gesucht.

Gärtnerei Jaeobs

Eine freundliche
3—4 Zimmer-

Wohnung
mit Zubehör wegzugshalber
per 1. Juli evt . früher zu
vermieten.

Langgaffe 34.

ia

Original - Zuckerflocken zur
Jung -Viehaufzncht ! Prospekte
umsonst und franko
General - Vertr . Karl Müller,

Söhne.
Kroppach , O .-Westeriv .-Kreis.

stricker̂ Sremwoile
deren Echtheit garantiert dieser

S ,er " wf^ renf ei (|

FABRIK MARKE

Maladorftern
beste 5chwei5sWollen
für Sfrümpfe & Socken

nicht einlaufenä
nicht filzend, ??;

*t Quali rät e n ,
Stark - Ex tra -Mittel - Fein.
(billigste)
Stcrnwcllspinnerei - filrona - BahrenfeliT

Ter obere Stock
im Hotel „Raffauer Hof" , be¬
stehend aus 6 — 8 Zimmern
nebst Küche und Zubehör (Zen¬
tralheizung , cleklr. Licht und
Gas ) zum I , Juli anderweit
zu vermieten . Zu erfragen im
Hotel Nassauer Hof.

Laufmädchen
oder Lanffnnge sofort ge¬
sucht.

Carl Schepp.

Bärtschi Baumwachs,
Hinsberg Banmwachs,

Lanril -Carbolineum
Lauril -Bau insalbe

Raphia -Bast,
Rikotin -Ouasfia -Extrakt

Onassia -tzolz,
Banmbürsten,

Schwefelwafferstoff,
Neu ! Räucherpatronen Neu!
zur Vertilgung von Mäusen

— Kokosstricke. —

Max Brückel,
Spezialgeschäft für Pflanzen¬

schutz und Obstbaumpflege.

Marquise
billig abzugeben . Wo sagt
die Exped.

DDDDDDDDDDDDDD DD DDDDDD^^E'

Große Auswahl
garnierter Tamen-

Kinder-tznte
von den einfachsten bis zu den feinsten Mod^

— Achten Sie bitte auf meine ^
Hermann Hielie *?

Obere Langgasse 36 . Obere LaugS ,

iS

GMige Gelegenhe it
für

vrautleute.
Komplette

wohnungs-
EinrichtungeN
für Mk. 900 f

bestehend aus Eichen -Lchlafzimmer,
2 Betten , 2 Nachtschränke mit Marmor , 2 ^ ,i
1 Handtuch -Gestell , eine Waschkommode
Marmor und Spiegelaufsatz , 1 Spieg^
130 cm . breit.

Wohnzimmer , Eiche : l Büffel- ^
denz, 1 Umbau , 1 Divan , 1 Ausziehtisch , ^ „

Küche in modernem Anstrich: 1 ® g|,#
Verglasung , 1 Anrichte -Schrank , 1 Tisch,  ̂,

sowie in höheren Preislagen stets vorr^ ^

Gardinen . Teppiche . Dekorativ
äußerst billig.

Franko Lieferung . — Langjährige
Gar""ti*

Giesten,
Asterweg 47 . Steinstratze 56 , 3

Haltestelle Elektrische grüne Linie Aste^

MusterausstellunS ^
Kirchenplatz Nr 9 . Kirchenpl^



]c Beilage zu über hundert angesehenen deutschen Zeitungen. 2 ^ Itni
_A »»onre»-Anna>,»>-: CI,arI>>ttrnln«r-g brr Kerli», Kerlinr»str. tO. (Auch durch alle größeren Annoncen-Bur-au-.) ™ ” "J ’ Jl 1

-4 Der vliirde Passagier
^ ^ leb̂^ chtd Ein Seeroman von O ' “ ~
b alioiii 5*8 Sdhi* "Hu>s Orange" ist von längerer Fahrt nach Rotterdam

! kJ»Lüfter öem  Ril v̂er Jakob van Buren und wurde vom
LZ . bl gefuhrn ,Ms das Schiff im Hafen ,es,gemacht, betritt es

»—

(Nachdruck verboten).

•»..vv«, |U| IIUU
QCS «ff . i°en„ “us- Er habe nur
I»Äjd 'SertbjjfI? »uch alles ver-
!iV fetifcjet «ff fÄ* suchen sorgen

kar T. Schweriner.
(Fortsetzung.)

Und auch die Antwort Krügers hätte die Beobachter glauben
machen können, daß es sich um nichts weiter gehandelt habe. Deinl
die Art, ivie er den Kopf schüttelte, sagte deutlich: „Nein, ich danke."

Aber auch er hatte dabei ein paar Worte geflüstert- Nicht
sofort: einen kurzen Moment

1,3. >' tfifh'lll 8ct röf x- -"" nchen sorgen
f i unx L blc"HuiS Orange"
bL'iÄinffn Her» ng'" -? ntergehen zu

alt I fllbt l'a,‘ Buren
üS 't1\ ®Ä t'1fe u„ b ? Uil,n begab sichiS S ?'1 'ils L “ 8" den Wirt
» ,Jke '. °r ,,, f bi' fec bald darauf
ty? *äS^ el<\bu,l8 unSe!U^ ^pitän eine
iAÄt JJJan ben rail?^ dessen Fort-
HÄ ^UkdfMeuert mV's" ' er sei von

L»r- f"berlicsfttt.d.e>)- Die „HuiSWA«' woroe». Die „Huis

■MS? SS “ « *»«««. . ■*MSte ‘LSsüff bieeder mitteilte, ein
ÄSSh ij °* KrL " traut In der
»All i iesi.^ rgud g°r den Laderaum
K °d i  doch "? Schiff wurde
>.?>!» -.»„ iD ^ oyd A, Mannschaft. viertelrme„.
H « '«. £ • Und ö,' lha? Firma van

verlob, sich
S IC' 1«»#!. t»iÄ utt! ' erzählle
SjjVt '» «loh Pt fern?1? verbranntsi.iü sste, h'i bec m Dat Minchen
Äl ! !>» d> b H-„k °»°nvorsi°lln.igen

A!inch,,sis und Minchen
> ? d, ">K , »>°,>w,t de» bereits be-
>i "«er „Jj L l'eben tonne,

ih Un̂ Esefse», ^ Eer olles mit.

t'Ä *iS Jutfe Rat ,°üs„b°riih,n,en
ü? Äel gM I -we-emMlÄ Ä eine« Ter

iLi? -r°> L?7°n°L °n»°gier,en
V « V' 1« #. m«oter ®.'5 tc  blese».Ä. 'b, jjff Lf ' tettK, ,; ., ess war Tom
!S V eietbi8 Cif aber "^" unnt war.
' ,̂ llne? "°r dos Mhtt haueX vor dos fdzühlt ha e
&SSL  Ä Ü- der itf H°U'l gefolgt

, °>e bunten ' ,T°m trrüger
!rt «t' n ?apitänb ?bergefunden
^S°. ä °b ec“S »W«r erfreut.

nach feine»« 'ImiXfetc
n '?:£ < »ää«

ÄS*<50r8nnüe.

hatte er überlegt. Und dann
hatte er gesagt: „Ich kenne Sie
nicht!" — Da hatte der Kellner
ärgerlich die Augenbrauen zu¬
sammengezogen. Dann mit den
Schultern gezuckt. Dann hatte
er Kehrt gemacht und war da-
vougegangen. Das kleine Inter¬
mezzo hatte sich im Bruchteil
einer Minute abgespielt. Es war
auch von keinem Menschen iin
ganzen Raum beobachtet worden.
Mit Ausnahme des Herrn an
dem zweiten Nebentisch.

^ er die geflüsterten Worte

Oer Huerbabn . Nach dem Gemälde von F . Specht.

verstanden, muß dahingestellt
bleiben. Das Mieuenspiel aber
war ihm keinesfalls entgangen.

Jetzt erhob er sich und ging,
dem betreffenden Kellner nach.
Bald hatte er ihn erreicht.

„Entschuldigen Sie," sprach
er ihn an, „ich bin hier fremd.
Können Sie mir nicht sagen, wo
die Telephonzellen sind?"

Der Kellner gab höflich Be¬
scheid. Da suchte der Fremde
in seiner Westentasche, wie man
es tut, wenn man ein Trink¬
geld hervorholen will, und sagte
dabei: „Würden Sie nicht so gut
sein und mich bis dorthin führen.
Ich weiß hier wirklich keinen
Bescheid."

Der Kellner war selbstver¬
ständlich bereit. Einige Schritte
nach rechts, einige nach links,
und sie waren am Ziel.

„Ein sehr höflicher Kellner,"
14*
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sagte er einen Moment später zu dem Aufseher der Telephon- i Und so beeilte Hendrik seine schritte . Bald hat M
zellen. „Wohl schon sehr lange im Hause ?" Fremden eingeholt. Nun waren sre dicht nebene ^ re

„Im Gegenteil, Mynheer ! Den Mann habe ich hier ! nun sandte Hendrik einen ^rfen Blrck, hmuber zu oen̂ „„ve
Hi»

Und blickte in ein
kanntes Gesicht.

Hendrik lvollte vorberer 0 $
nicht auffällig zu werden.
er sich leicht am Arm beruht^ .

„Hendrik van der Velde' je|t
der Fremde. — Hendrik Tuy
erschreckt zusammen. . . o"

„Sie — Sie kennen nnw^ F
„Wie Sie sehen. Und da e-

Mann da vor uns verfolget - W
das Viktoriahotel verlaßen He
können Sie mir vielleicht >ck>
fallen tun , und inir verrate-'
es eigentlich ist." .

Blaß bis an die LiPP̂ «rö>5
Hendrik stehen und packted - - je¬
den beim Arm. „Wer um

Mit einem leichten Ruck
sich der andere los.

„Nur nicht steheii bleiben,
Freund, " sagte er. „Sonst üe
wir den da aus dem Auge.

Und als Hendrik, zu
gleich weiter zu gehen iivchU^ !>c

Der Sieges zug des Kinematographentheaters auf dem Balkan.
Das erste albanesische Kinematographen -Theater , welches kürzlich in Skutari eröffnet wurde,
wird allabendlich von den Albanesen förmlich gestürmt. Als erstes Bild erscheint stets das
Porträt des Prinzen Wied, des jetzigen Herrschers von Albanien , bei welchem sich alle An¬

wesenden feierlich von den Plätzen erheben.

gestern zum ersten Male gesehen," erwiderte
der Aufseher.

Der Fremde erledigte sein Telephongespräch
und kehrte dann auf seinen Platzzurück.

Der Kavitän hatte indessen den Zählkellner
herbeigerufen und beglich eben seine Zeche. Der
Fremde tat dasselbe, und wenige Minuten später
verließen beide Männer fast gleichzeitig das Hotel.

Trotz der Dunkelheit erkairnte der auf der
Brücke wartende Hendrik sofort den Kapitän,
denn die großen elektrischen Bogenlampen vor
dem Hotel spendeten reichliches Licht. Einen
Moment fürchtete Hendrik, daß Krüger seinen
Weg über die Gracht nehmen würde und so an
ihm vorbei müsse. Doch der Kapitän wandte
sich nach rechts und ging die Hoogstraat entlang.

Wenige Schritte hinterher folgte Hendrik. So
lange der Weg durch die Hoogstraat führte,
mußte er in dem Trubel und Wirrwarr von
Menschen natürlich scharf aufpassen. Dann aber
bog der Kapitän in eine stille Straße ein, die
nach der Nieuwe Maas hiuunterführt und fast
menschenleer war.

Hendrik befand sich in einem Fieber , seine
überhitzte, bis auf den äußersten Grad erregte
Phantasie malte sich aus , wie schnell er in dieser
stillen Straße mit Hilfe seines Dolches sei»
Vorhaben ausführen konnte. Und unwillkürlich
griff er mit der Rechten in die linke Brust¬
tasche: feine Schritte wurden schneller, er näherte
sich seinem Opfer . Ja , hier wollte er das Werk
vollbringen . Komme dann , was wolle!

Immer menschenleerer wurde die Straße . Und schließlich
sah.Hendrik nur noch den Kapitän vor sich und einen anderen
Passanten.

Wenn dieser Passant doch endlich in eine andere straße
einbiegen möchte!

Aber er tat es nicht. Fünf Minuten vergingen und zehn:
die Straße war jetzt schon wieder belebter. Und immer noch
folgte der Fremde hinter dem Kapitän her.

~ Und plötzlich wurde es Hendrik zur Gewißheit : der andere
verfolgte gleichfalls Tom Krüger.

Das war fatal , konnte den ganzen Plan zerstören. We¬
nigstens wollte er dem Unbekannten ins Gesicht sehen.

Daß das unklug war , wußte er. Aber er konnte dem
Drange nicht widerstehen.

gietct) werrer zu gegen, ■«re-' ,
still stand, da packte ihn der'
unterm Arm und zog ihn ntt . i!j

„Daß Sie mich nicht ken ^
eigentlich ein Kompliment > ^ t,fl
sagte er dabei. „Wir haben

. .. F l i e g e r j u b i l ä u m. gi.
Seinen 4000. Flug unternahm kürzlich der Chefpilot der Deutsche" 0t - 4
Werke in Leipzig, Oelerich (x ), einer der ältesten deutschen Flieger l-p j,ei*
er lernte 1010 ohne Lehrer auf einem Schulze-Herford-Eindecker, gc
gekauft hatte , fliegen. Seit Januar 1911 ist er Fluglehrer ber

Flugzeug -Werken und Inhaber mehrerer

Qaxiv&
die beste

H*?- “Ferner macht der - . p-wr
„Dada “ rote und »P' ° ejcb'
Nacht weiß u. aamwei"
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Zeit recht eingehend unterhalten . Mein
„Der£ lC Jackson."

Qpirf.'̂ enbpĤri10! " ric^ Henrik ungläubig aus.
tMniejchE^ erwiderte der andere, augenscheinlich ehrlich
^ ^ Nnd„ ' - nun sagen Sie mir endlich, wen verfolge

»Aber ^ Nentlich?"
Ĥ drik J *?! tol !len Sie nicht?"

PH doch s,~c!^ e nicht , was er sich denken sollte; glaubte
c*nUbe. ' "N sich der Detektiv einen kleinen Scherz mit ihm

wissen Sie 's," vollendete er den angefangenen
~ XIt fplfiffhnrf +ÄnhSuv Vrt+Aiit "^asH ^ selbstverständlich der Kapitän

„Dom der Detektiv seht selbst stehen geblieben.
" 3er?"

gingen die
e Hendrik: „ß
wbung bekan

Dek rr ^ ochJeit sein.
"iv warf dem jungen Mann an seiner

..sind h!!l'r ^ "dringlichen Blick zu.
Hendxi-^Malb verfolgen Sie den Mann jetzt?" fragte er.

op. To ,-n , wandte sich ab und antwortete nicht.
;? 11 miriC Detektiv sehr ernst : „Junger Mann , Sie

MF -Lg°°r-nt er
^igend r. _ _ . _ _ ,
ioUb|p Hendrik : „Er hat es durchgesetzt. Schon mor-

soii /Verlobung bekannt gegeben werden. Und in zehn
.D°r Hochzeit sein." '

-eite

i>!r' ^ul lf nh  öingen die beiden eine Weile nebeneinander
!k!I l- rv !ln iQrttn rr... y. - l «.. .r. j. i ~ .r . . .

e,nM«

©§ wäre schade um Sie . Lassen Sie das !"f re  wicide um <s
n*en Qptn; 1a” e das Gefühl, als seien seine geheimsten Ge-

-3tbe worden.
toi-v/ 1? doch morgen schon die Verlobung bekannt

De»k̂ iellpjch- wgte er verzweifelt.
le*ttb wird sie nicht veröffentlicht," erwiderte der

Cribtifg tzj^ wn —" nnd eine neue Hoffnung klang aus
lleb ân̂ ine gar nichts," sagte Jackson. „Aber ich habe

kl ■! Fälle in noch kürzerer Zeit zum Abschluß
l»Wen ^ - u tch möchte Sie jetzt bitten , ruhig nach Hause

.. worgen früh um zehn Uhr zu mir ins Bureau
MUß
Der £ „tQJ,J ctn?" flehte Hendrik.

i°tol’̂ bn eö  überlegte einen Moment.
^ e ’° beffpr '01111̂? inmcn  Sie jetzt mit . Es ist vielleicht

^ ^ ^ wenn ich Sie auch vorläufig im Auge behalte."

lieE°??ischeri"^ ^ ? dauerte noch eine Viertelstunde, in welcher
Qit&2H* iOirPh ^" d dem Detektiv nicht ein einziges Wort

Mn "e. Dann trat der Kapitän in ein Haus ein,oJ'Wt fr”  3
^bn^ ^ ktip̂ .d^s Schild eines Pensionats angebracht war.
i>?t Ätetx ein m? dinüber zur anderen Seite der Straße und

Üel asô ollchen die dunklen Fettster des Hauses. In
Ml chT. wi darauf durch eines derselben ein heller Licht-

^eiî Mon e dunkle Nacht hinaus.
Ä leinp̂^ wieder zurück zur anderen Seite, tvo

>vir/vier st,D, narrte.
t°rtQnf;_ Nü er," sagte der Detektiv. „Weiter brauchen

"N., Oi.ä Ue hin„rr 011 i ^Mieu. u »u uuii wmmeu Olt.
der dien sich und schlugen wieder die Richtung

nichts zu wissen. Und nun kommen Sie/
er  sie gekommen

Unh r ~ - -7
jä Dpi ^ orRp,. Hendrik ließen sich bei Mynheer van Sneyder
^idiii. ^ ids „iT,Natten sie in die nebenbei gelegene Wolmting

>. ^ Und m̂ n Abstecher gemacht, und Jackson hatte seine
«I§3 iibr; JAQsfe vollkommen verändert.
. N.H n̂drix^ wging es Mynheer van Sneyder nicht anders,
SiiN̂ d . fangen war . Auch er erkannte Jackson nicht,
ita" bet/ühr w8te der Detektiv: „Lassen Sie uns auf ein
EjU'sckip̂ end̂ ^^d Ichicken Sie dann fünf Minuten später
^en ^ Mwes Gast ? hinauf , gerade so, als ob er die
, i, Vws entgegennehmen soll, der oben zu speisen
^ Ud j0 .

\ sä' Fünf Minuten später klopfte es an
- einirin Ruf des Detektivs erschien derselbe

Stunden zuvor den Kapitän in so eigen-
^nißt hafte.

5Q[lorid - Tabletten
il1 der 'eh!ii^ ,?-ci?Ss Kindern im Zahnwechsel den so dringend

lh i sind nn,VC■ gen  iösüchen Form zuführt , leicht zu nehmen
**e, l Anoth ™ °ln kräft 'S es Qebiß  erzeugen.

» “ »neken und durch Emil Schüler . Ulm n.

^ ^ ^ „Mitte,;

Jackson studierte eingehend das Menü und stellte ein
Souper zusammen. Dann blickte er wie zufällig zu dem
Kellner auf.

„Halloh! Sie habe ich schon mal irgendwo gesehen. Wo
mag das wohl gewesen sein?"

Der Kellner erinnerte sich nicht. Er sei schon überall ge¬
wesen, in vielen Hotels , in verschiedenen Ländern.

„War's vielleicht auf einem Schiff?" meinte Jackson.
Der Kellner wurde stußig.
„Mag sein," sagte er, und man sah ihm deutlich an, daß

er nicht recht wußte, was er antworten sollte. „O ja , ich war
auch Steward auf Schiffen."

„Auf mehreren ?"
Der Kellner reckte sich zu seiner vollen Größe.
„Wieso interessiert das Mynheer so sehr?" fragte erwürdevoll.
„Nichts für ungut, " beeilte sich Jackson zu erwidern . „Ich

freue mich nur , wenn ich ein bekanntes Gesicht wiedersehe aus
meinen ausgedehnten Reisen. Und da wollte ich gerade mal
sehen, ob Sie mich nicht vielleicht schon anderswo bedient
hätten ."

„Mynheer sind zu freundlich," erwiderte der Kellner noch
immer abweisend.

„Hm!" machte der Detektiv, nachdenklich den Zeigefinger
auf die Stirn legend. Und plötzlich sprang er auf.

„Ich hab's," rief er aus . „Auf Kapitän Krügers Schiff."
Im nächsten Moment hatte der Detektiv Gelegenheit, die

Kaltblütigkeit des Aiannes zu bewundern. Nur ein scharfer
Beobachter hätte die jäh wechselnde Röte und Blässe im Gesicht
des Kellners bemerkt. Wie ein Blitz. Dann war es voriiber.
Der Mann blieb äußerlich kalt.

„Kapitän Krüger ? Den kenne ich nicht, Mynheer."
Der Detektiv klopfte dem Kellner gutmütig auf die Schulter.
„Na, na," meinte er. „Hat mir nicht mein alter Freund

Tom Krüger vor zehn Minuten erst selbst erzählt , daß er Sie
hier getroffen und daß Sie ihn begrüßt hätten ? Und daß er
das für sehr unklug gehalten, und folglich so getan hätte , als
wenn er Sie nicht kenne?"

„Was !" rief der Kellner aus , „das hat Tom Krüger
gesagt?"

„Na, sehen Sie !" lachte der Detektiv. „Nun kennen Sie
ihn ja mit einmal ."

Der Kellner biß sich auf die Lippen. Er wußte augen¬
scheinlich nicht, was er sich denken sollte.

„Na, wenn er es Ihnen gesagt hat, " lachte er unruhig.
„Er hat mir noch mehr erzählt !"
Das war natürlich ein Schreckschuß aufs Geratewohl, aber

er schien getroffen zu haben. Denn nun wurde der Kellner
ersichtlich unruhig . Jene kleine Meuterei kam ihm in den Sinn,
oollte Tom Krüger , um ihn los zu werden, ihn verraten
haben? Denn das er es hier mit einem gewöhnlichen Gast
zu tun habe, das glaubte der Kellner jetzt nicht mehr.

„Was kann Tom. Krüger über mich gesagt haben," brachte
er lächelnden Mundes hervor.

„Das wissen Sie so gut wie ich, mein Freund . Und nun
will ich Ihnen etwas sagen . . ."

Der Detektiv zog seine Marke hervor, die kleine runde
Blechmarke, die der Schrecken eines jeden Verbrechers ist.

„Ich bin Geheiinpolizist. Mein Name ist Dick Jacksou.
Vielleicht haben Sie schon einmal von mir gehört?"

>

i»t>>>
>)i

vr  Frauenschönheit.
Wer schön sein will, der schön sein kann,
Er fange es nur richtig an.

KompletterKarton zur Selbstbehandlung mit sämtlichen
Toilette-Artikeln und Hautspannung, VzJahr aus¬

reichend,  mit genauer Anleitung 10 Mark.
Barkamp flüss . Handcreme 6 Tropfen nach dem
Waschen in die Hände gerieben , und dieselben sind so¬
fort zart, weiß und faltenlos. Flasche 2 M.
Barkamp =Pastenseife mit kosmetischem Sande gibt
augenblicklich reinen , frischen Teint. Dose 1.— M.
Barkamp =Sauerstoff -Creme ohne Fett wird von
hohen u. höchsten Damen angewandt , der Teint wird
sammetartig u. jugendlich zart. Dose 1.50 M. u. 3.— M.

Barkamp =SauerstoffeTabletten beleben die Haut, bleichen diese und
geben ihr rosiges Aussehen . Karton 1.50 M.
Barkamp feste Haut verleiht der welkesten Haut sofort Festigkeit und
hebt die öesichtsmuskeln. UeberrascheudeErfolge. Flasche 2.— u. 3.—M.
Barkamp «Büstenformer ist der beste existierende Apparat zur Erlangung
einer vollen, festen Büste , nach wissenschaftlichen Grundsätzen konstruiert.
Erfolg garantiert . Preis 12.50 M.
Mesiesu.üßstrßnommiertesInstitutd.Branche.15Jähr.Eilflliriingßn.Vers.gßg.Vorßinsend.od.NacIm,
Institut Barkamp , Berlin , LeipzigerStr .101 -102

Damen werden in Schönheitspflege ausgebildet.
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Der Kellner hatte in der Tat schon von Dick Jackson ge¬
hört. Ihm war nicht besonders Wohl zu Mute.

„Was Tom Krüger, niein alter Freund, mir von Ihnen
erzählt hat. das wissen Sie selbst," fuhr der Detektiv fort.

,„Aber noch etwas will ich Ihnen sagen —" und dem Manne
scharf in die Augen blickend— „Sic haben die Juwelen des
Fürsten gestohlen, mein Lieber."

Der Kellner machte eine blitzschnelle Handbewegung nach
der Hüftentasche. Jackson jedoch packte seine beiden Hand¬
gelenke und hielt sie wie in einem eisernen Schraubstock sest.

„Mit dieser Handbeweguug allein haben Sic sich schon ver¬
raten." sagte er. „Nun bleiben Sie ruhig, und ich verspreche
Ihnen , daß Ihnen nichts geschehen soll."

Der Kellner sah den Sprecher mißtranisch an.
„Ich verspreche es Ihnen auf Ehrenwort," wiederholte

der Detektiv eindringlich. „Seien Sie doch vernünftig! Uns
liegt ja nichts an Ihrer Person; wir wollen ja nur die Ju¬
welen."

Dann ließ er ihn los.
„Aber keine Mätzchen, warnte er noch einmal. „Sonst

haben Sie alles zu verlieren und nichts zu gewinnen."
Da mochte der andere Wohl einsehen.
„So sagen Sie, ums Sie wollen" brummte er.
„Einfach dies: Sie geben uns die gestohlenen Juivelen

des Fürsten zurück. Oder haben Sie sie schon verschärft?"
„Nein, noch nicht."
Gern hätte der Mann das Wort zurückgenommen. Es war

zu spät.
„Also noch nicht," sagte der Detektiv ruhig. „Das ist sehr

gut. Sie werden also die Juwelen zurückgebe» und innerhalb
drei Stunden aus Rotterdam verschwunden sein. Und damit
Sie sehen, wie gut wir es mit Ihnen meinen, werden wir
Ihne » zweihundert Gulden Reisegeld geben.. Sind Sie ein¬
verstanden?"

„Es ist schade," sagte der Verbrecher, und ein tiefer Seufzer,
der unter diesen Umständen etwas komisch wirkte, entrang sich
seiner Brust. „Schade, aber ich muß wohl zufrieden seiry daß
es so kam."

Er überlegte einen Moment.
„Gut!" sagte er dann entschlossen/ „Einverstanden! Aber

eine Bitte müssen Sie mir noch gewähren. Sie haben ja einen
großen Ruf als .Detektiv. Aber alle Dinge müssen doch irgend¬
wie einen Anfang haben. Wie haben Sie herausbekommen,
daß ich den Diebstahl begangen habe?" (Fortsetzung folgt.) '

Ein Kuß.
Von Miiini von Heide. Nachdr. verb.

Nachdem Mister Black alle Briefschaften durchgesehen hatte,
die den Vermerk„Persönlich" trugen, schloß er einen Teil der¬
selben in eine Lade seines riesengroßen Schreibtisches, versah
etwa 6—8 Schriftstücke mit Notizen und setzte sich dann mit
einem einzelnen Brief in einen Lehnstuhl, der an einer geöff-
ueten Verandentür stand.

Der Brief trug etwas unsichere aber sympathische Schrift-
zllge, hätten sie nicht ein wenig Ausgeprägtes gehabt, würden sie
nach einer Kinderhand ausgesehen haben.

Der Adressat las die wenigen Worte zum drittenmal:
„Sehr geehrter Herr!

Wenn Sie mir eine Zeit angeben wollen, in der ich Sie
allein antreffen kann, würde ich bereit sein, Ihnen einen Kuß
zu geben. Meine Bitte dagegen wären 300 Mark, die ich dann
aber gleich mitnehmen möchte. Ein Bild von mir lege ich bei.

Hochachtungsvoll
Emmy Richard, Steingasse4."

Mister Black sah lange auf das rührend liebliche Bildnis.
In die großen, braunen Rehaugen, die geradewegs mit so

weh 11111
tiefem Ernst in die seinen schauten, daß es ihm eigen
Herz wurde. . » -iF

- längstes.)er durch Pockennarben sehr entstellte und.
gewordene Manu legte Schriftstück und Bild schließlich„njj

ein Tischchen, stützte seinen Kopf in beide ,-̂ !Esich auf ein rmnycyen, gutzie innen nops in onn-
inachte den Eindruck eines Menschen, der an einer R
trägt. ..... 00 ^

Der sehr reiche und von aller Welt abgeschlossen̂
Mann wußte, daß über ihn die wunderlichsten Gen . .
Umlauf wären. Kein Mensch ahnte, wieviel streng î>>
gehaltene Wohltätigkeit von ihm geübt wurde. Ww
Leben und seinen in hartem Kampfe durch leine J >! MFseine em
erworbenen Reichtum nur darauf verwandte, tatkräftig ^il
greifen, wo wirklich Hilfe nottat und angebracht lin11' , »ll
aber nie jemand sah oder hörte, ivo die großen Sunftß Wgilt
Mister Blacks Ziuskapital blieben und er aufdringlichft!^ '«»
stellern kein Gehör schenkte, galt er sogar für einen0ef
Geizkragen und für noch Schlimmeres. . . s0&

Man sagte Mister Black unter anderm nach, daß ft ,Ml !'
Mädchen uachstelle. Ja , daß einzig schöne Mädchen„e" „,i"

k

lein von seinen sagenhaften Schätzen erlangen körwt̂ M
zwar dadurch, daß sie sich herbeiließen, dem abschr̂ck.̂ ^gt
liehen Menschen einen Kuß p geben. Im Ernst
sich Mister Black überhaupt uni kein weibliches Äesen^ .p
sonderen. Im Gegenteil hatte er lange Zeit gegen
Mißtrauen und eine Abneigung dem weiblichen
gegenüber zu kämpfen gehabt, seit ihn in seinen jnnĝ piM
iVinp Strmtt in WimntiTirTi hprTnffprr nnckiNnni seine +
Pockenerkrankung ihn äußerlich entstellt hatte.

c Black war eigentlich ein g>
Heinrich Schwarz, aber als er vor vielen

leine Braut so schmählich verlassen, nachdem.
' ; 11t hatte. &0

Mister Black ivar eigentlich ein gnt Deutscher1 «l
veinrrcy^ cyiuarz, aoer a>s ec vor vielen Zähren in ift
zweiflung und in seinem Schinerz nach Amerika cM»nftj
übersetzte er seinen Namen ins Englische lind

amNamen Heinrich Black auch bei, als er als Krösusn
land zurückkehrte.

Eminy Richard erhielt ans ihr Schreiben,
rrtr
lst

Emmy Richard sich noch heute, am Nachmittag zwiM

Nächte bereitet und viele heiße Tränen erpreßt hatte, t «
folgende sehr kurze und in feiner Weise ein bestimm
sprechen enthaltende. Antwort: „Mister Black ersucht;o ^»n 1

He

n Uhr bei ihm einzufinden. Eingang Parkpforte." HstM
Mit einer ivahren Todesangst war das Mädchen ft

zur Stelle. Und obgleich weit und breit feine Mft 1
sichtbar ivar, empfand es beinahe eine Dankbarken-
hier an der entlegenen Pforte des weit sich dehnende
ungesehen eintreten konnte. , E

Mister Black empfing die dunkel Erglühende K*1' j, Ä
sie in einen kleinen behaglich eingerichteten Pavillon 1
dort einem Impulse folgend beide Hände des zitterw ^jev
chens väterlich in die seinen. „Kind, Kind, was habe
gemacht! Zunächst fürchten Sie sich nun einmal Mge'Ä
vor mir. Sehen Sie mir einmal ganz ruhig ins ^ „1
dann sagen Sie mir, ob ich so anssehe, als ob ich^ _ a,
Leides tun wollte." ^ ,. ct  jofy,um iwuii . „tf

)te Worte klangen so schlicht unb so tiefbetrurn̂ jch^
ängstlich irrenden großen Kinderaugen plötzlich ganz< sjÄr,

Nun wurde Enuny sacht und behutsam in einen ,rl -
gedrückt und Mister Black setzte sich neben sie. ,„ic, U
Sie kleines, ängstliches Mädchen, jetzt erzählen
Sie mit dem Gelde wollen? Ganz ruhig erzählen® ^ ^wie einem Vater oder einein vertrauten alten Onken « j

Und Emmy erzählte wirklich ganz ruhig. Von ft,
die Lehrerswitwe sei und eine schmale Pension bez> ^
daß ihr Leben lauter Kümmernis gewesen. Und vo
zigen Bruder, dem Gerd, und daß er der Muhte1^ $

‘

k

groyen ruoer, oeni o>ero, uuo vag er oer ha- .jiifKummer nicht urachen dürfe, weil es
brechen würde. Der Gerd sei wirklich sonst ein 0'

* r. . r. _ ?’ .r. t . . .. x. r r r . r. i n . , . . .. frttrPlt ■*. 1 tlM*aber er habe sich durch schlechten Uingang verleiten seft.,,
ig sei für einen jungen Menschen so0*?°'ett o . ft
■ . . -■ Bor l" uv>.

die Versuchung
Fach— er sei Lehrling in einen: Bankhaus. Vor hA
habe er gelegen und ihre Knie umklammert und d>^

vas Belte ...^uträglidifte

S,°K

für ckie er0886 >Vü8eIl«
ist und Meibt Ob*. Thompson ’s Seifenpulver

mit nebenstehender Schutzmarke.

Seit 30 Jahren überall erhältlich. Garantiert unschädlich.



tnifs!1; Il>d* Seute tuschelten von Mister Black und daß
° «fan Kuß sein Leben retten könne.
G.ß^ chluß hatte die kleine Lpfermutige sich die Hände

"!e ßtofcp Belegt, konnte aber damit nicht verhindern, daß
- Mist" funken Tropfen ihr durch die Finger rieselten,
'“fttcc‘ „ Black blieb eine Weile ganz still sitzen. Dann
"Ntgeben̂ s gütig: „Ich würde Ihnen das Geld sofort
ffaten Zs Qdcr  ichchue es nicht, weil ich Ihnen damit keinen

mlenr erweisen würde, mein Kind. Schicken Sie mir
°as ^uder noch heute selber her. Nicht das fremde Gut,
folgert̂ ^ lastet hat, will ich an ihm tadeln, aber des Opfers

as er von seiner jungen Schwester verlangte, muß ich

ihm ins Gewissen reden. Wenn ich auch zu seinen Gunsten an»
nehmen will, daß er die Größe der Gefahr nicht überdachte, in
die er Sie vielleicht gegeben. Und jetzt gehen Sie nur, damit
Sie von aller Angst befreit werden. Mich an Sie zu erinnern,
soll mir immer eine Freude sein."

Aber Emmy ging nicht. Die Hände fest ineinanderge-
krampft stammelte sie: „Ich schäme mich so."

„Du brauchst Dich nicht zu schämen, kleines tapferes Mäd¬
chen. Ich will Deineni Bruder sagen, daß er versuchen soll,
solch einer Schwester würdig zu werden." Und er legte ihr
begütigend seine Hand auf den Kopf. Die kaum Siebzehn¬
jährige aber richtete sich plötzlich auf, warf stürmisch, bevor der

IGO

Hadjtildf.
Vexierbild.

-*• - ■** »aumt

ist der Flüchtling.

^ biU"b i

r aume

DstKt - _ |
st-as (;i ei  und Drei ein Kartenblait,

ist ein Mineral,
t 1 Znm Malen nötig hat.
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3. Rätsel.
nennt Dir ein Metall,

’t}  titS

SSffi Wir haben UNS ertundigt und teilen
" UbrtQfin & mtrfv 9Tr*+ fnmm nhfp borf ) X\ Cld)z

Ein bei allen
VJ » Uhs1?1- T-UL,t >̂ aopics , hoher Reizbarkeit , hartnäcliger

VS m der iefenbnmnen Nr . 18 rangiert zwischen dem
rdaun,,t ». nrger Elisabethguelle , er findet neben seiner

S(nmp„ itorun Bei’ vor allem auch gegen Etauungs-
'Pastiü - Da auS diesen beiden Quellen Fays
dortU »? , gewonnen werden , begreift man leicht,
-ckDljMch wirten müssen.

>°. . en ,
k- ^ achiäs

^Ung können sehr schwere Leiden entstehen.lĈ ®®BißSn*lei^1 beizeiten »uk Abhilfe sinnen , denn

Pqm  5 G&en 7§ p^un &STnittel gegen obige Leiden.' p *ennig in Briefmarken durch

rz’ BerlinC. 25, Kaiserstrasse 39/405.

auch die anscheinend kleinen Leiden, wie

Kariarm, Atemnoi

Itilli ^ste Bezugsquelle für

100 Stück_
4 Pfg .-Zigarren Mark 2.60 2.803.-
5 „ „ „ 3.40 3.60 3.80
6 „ ., „ 4.20 4.60 4.80
« „ „ „ 5.40 5.60 5.80
10 „ „ „ 6.50 7.5012 „ „ „ 8.- 8.509-
Uin jeden non der Preiswürdigkeit
der Fabrikate zu überzeugen , stehen
Mufterktsten von 100 SICK, in 10 ver¬
schiedenen Sorten von >0 10 SICK, nach

beliebiger Wahl zu Diensten.
Ca ' l S ' reubei , Zigarrenfabrikund
Gegründet 1885 : Jmportlager.
Dresden -A. 64, Wettinerstraße 13.
acc  neueste illuftr . Preiskurant wird
leben, auf Wunsch gratis zugesandl.

2. Charade.
Hat Zwei ihr feucht Quartier:
Nah an der Wildnis Saume
Lebt Eins und zwei als Tier.

Hagen onl!
j Ich verkaufe  alle bekannten Zigaretten

wie SJS8F“ Salem , Manoli , Bat»
I scharl , Waldorf , Josetti , Garbaty,

Engelhardt , Ko nstan tin , Prob»
lern , Gianakles u . s . \v. :

100 Sl.1PI.Zißflreil.0,70M.- 0,60 M.
ioo.. 2.. Waren. I.Z0.. - 1,20..
1003 „ Waren.2.- .. - 1.00..
100„ 4„ Waren.2,00„ - 2,50„
ioo „5 .. Zigarell.3,40,,- 2,90..
Auch bessere Preislagen

unter Originalpreisen!
Zigarren u.

Tabake
kaufen Sie
bei mir ca.

Ä 30°/o unter
w dem regu¬

lären Preis.

Verlanp Sie Preisliste.
D. Michalski,

Berlin -Weissensee,
Berliner Allee 236.

Auch an
Private!

1a Qualität,
Packung frei!

Metallbettenu. Kinderbetten
reizende Neuheiten , staunend billig. Katalog, Fracht und Ver-
Deutsclie Motallbettcn-Werko, Berlin SW. 25).I!Brielmarken

anerkannt preiswert, selten und gut.
230 total verschiedene | ~ Mk . *,65325
520

lOOO
50

IOO
50

IOO
30

„ Franz .Kolon.

„ Engl . Kolon.
Rumänien

2,80
4,75

12,80
1,70
3,50
1,60
3,25
1,85

/a Ko. ff. la. Kontinentalmisch.
(Fundgrube ) worin Unmenge
verschied. (1 Ko. ca. lOOOOund

I bis 1200 verschiedene ) „ 9,80
I J/4 Ko. do. do. zur Probe „ 5,75
j Bei Voreinsend . Franko -Lieferung, sonst
1 Nachnahme . Reelle Bedienung.
Bernhard Bloch , Berlin C. 54 ,
Alte Schönhauserstr. 23/24 (Bürgerheim).
Sammlungen u. alte Marken der jetzigen
deutschen Klein - Bundesstaaten kaufe
stets in Kommission an u. erbitte Angebot;
desgl . auch in Altertümer pp. aller Art.

Uhr=Armband oderhr umsonst ! ~3MB
erhalten Sie, wenn Sie 6 Kartons un¬
serer vornehmen Toiletten -Seife „Savon
aux fleurs “ für uns verkaufen. Die
Seife, zu je 3 Stück im Karton elegant
verpackt , senden wir Ihnen in Kom¬
mission frei und nach Verkauf schicken
Sie uns 7 M., worauf wir Ihnen das
gewählte Geschenk zugehen lassen.
M. Schmidt, Berlin3, Heilbronner Str. 15.

Echte Harzkäse!
von reiner Bauern wäre , IOOStck. 3,60M.

fr. versendet
Otto Seil , Käserei, Olbersleben.

Gicht
Ischias

Rheumatismus
Schriftliche Auskunft Uber
gute Mittel umsonst durch:

Krankenschwester Marie
A(lelhel<istr.l3D.WIESBADEN!7

HeellenNeBenerwerD.f Adr-schreib-usw.h.z.vergeb.
VersandgeSchäft KawKa, HOChSlUWau, Wpr. N.

„Billige Bücher !“ PrgeĴ !e
Versandgesch.Kawka, HochstüblauWpr.G.

Bettnässen
Befreiung sofort, Alter und Geschlecht
angeb . Auskunft umsonst . Institut
„Sanis “ , München47 , Dachauerstr 54.

so Reklame-Marken
V. d. weltbekannten Apparaten Fön&Sanax

künstlerisch ausgeführt
werden geg . Einsendung von 20 Pf. in
Briefmarken für Porto und Spesen ver¬

sandt durch die Fabrik
„Sanitas“, BerlinN. 24, Friedrichstr. 131d.

KrätzsalbegSÄ
bewährt ! Port . m. Seife L.iiv 911.
DanktJhreSalbeh . vorzügl .gehols. Ich
werde sie stets empfehl . B. 28. 2. 12. D. ffl.
Grüne Apotheke , Insterburg 1.

UHIWT - Gratis
eine echt Schweizer Goldin Unr
außergewöhnlich schön u . vornehm.
Garantief .g.Gang . Ladenpreis 12 M.
Um meine prachtvollen , künstlerischen

Kino Film Marken
mit ihrem bedeutenden Sammelwert
auf dem schnellsten Wege in jeder
Familie -inzuführen , schenke ich
demjenigen , welcher so Serien mei¬
ner Marken zum Weiterverkauf
an Freunde und Bekannte über¬
nimmt , obige Uhr ! Jede Serie
kostet 20 Pf . Der Betrag v. io Mt.
ist vorher einzusenden oder wird geg.
Nachn . erhoben . Probesendungen

eg. Einsendg . v. soPf . in Briefmark.
. Oettmeyer, Verlag, Weilier Hirscb 36

UpnlWirksamste Asthma - Mniil
MH:Zigaretten ! lOOSt.=3,75. 1,t:u-
Apotheke , Berlin , Auguststr . <>0.

Sommen-0sprossen I
verblassen beim Gebrauch von

Graciella tae 11.Seile.
Gegen Einsendung von 2,50 Mk. oder

Nachnahme durch
Hans Edmüller, Abteil. D., Hamburg 19.

Dressur
Hlllld ß wercl*AlsDienst-u.als Schutz-
** u **uc  hunde fachmännisch ausgeb.
Himrfp mit fertiger Dressur . Ver-
ilUllUv san(j nach allen Weltteilen.
Huri dp werden stets gekauft . ::: :::lAlUlUv Büchner ’s Zentral-Hunde-
park nebst Dressnrschnle, Breslau 23,

Helmutstraße 60.

Flohr ’s Kofferschrank
mit Türen oder Rolltür

zum Stellungs¬
wechsel und Um¬
zug für junge Leute,
Konfirmanden. Fa¬

milie, Büro etc.
praktisch als Klei¬
der-, Wäsche -, Ge¬
schirr -, Bücher -,

Zeichnung .-, Akt.-,
Notenschränke und
dgl. in einen leicht

versandbaren Koffer umzuwandeln , wo¬
rin zugleich Kleid.u.dgl.verpackt werden.
Staunenerregender Zimmerschmuck.
VieleAnerkennung .Verlang. Sie Prospekt.
H. Flohr jr . , Everloh b. Hannover.
Auch andere Sch ränke m.verziert .Rolltiir.

Viehbesitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert , od. wenn sie
öfters rindert und nicht aufnimmt, dann
verlangen Sie kostenlose Auskunft von
Karl Köbele , Langenargena.B.H57.
Versand - Depot der Apotheke Neuffen.
- Eine Karle genügt. ———
Wir bitten , beim Bestellen von Waren
stcĥ auf die „ Gute Geister " zu beziehen.

Katalog u. Muster
f.Kleideru .Wäsche

aller Berufe,
kudou Mayer, Oellingen II. Teck 22 (WUrlt.).

"taubsägeref 1
[ Kerbschnitt u. Holzbrand 1

Werkzeuge,Holz,Vorlagen re. |
| t.groß .Ausw .bill .Katal .grat.

J .Brendel, Mutterstadt2Pfalz

Neu !! Bester Türschliesser der Gegenwart !!
Adler mit Sicherheits -Hebel , bedeutend verbessert!

SchlosssicherungTürschloss-

CotÖENF nc ‘ '
i fciAO.Lr:rt f>V.«TT t»F.T r rtsnna .' nor . 'i '-.n'

Wiederverkäuier hohen Rabatt!
Berliner Türschliesser-Fabrik RUDOLF WERTH, Berlin, Kleine Alexanderstrasse28.

(Adlerhaus .) Grösste Tiirschliesser -Eabrik Europas . 5 Jahre Garantie!
Mitbegründer u. 23J . Mitinhaber u. Leiter d. erloschenen Firma Schubert &Werth!

„Prana “ Lebenskraft ! Raumkunst ! Lichtkunst!
Ideale Gesundheiisbauterc
H Baeurknr -Wflönrelorin,LicluiulUiauscr,Freiiuilhauser ä,
Neue feuersichere Bauweise für Kunst- und Nutzbauten aller Art, Kranken¬
häuser , Heilanstalten , Sanatorien , Erholungsheime , Kurorte , Wohn - und Ge¬
schäftshäuser . Mehrfach prämiiert . 20—30 o/o Baukostenersparnis . Auf¬

klärungsliteratur für 5 Mark. Wohnreform 2 .50 Mark.
H. Grunwald,  Baumeister , Cöln,  Bottmühle G.
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alte Herr es hindern konnte, beide Arme um seinen Hals und
preßte ihm ihre frischen roten Lippen fest auf den Mund . Dann
legte sie den Kopf an seine breite Brust und schluchzte herz¬
brechend.

Tiefgerllhrt und bis ins Innerste bewegt, zog der über¬
raschte Mann das am ganzen Körper bebende Mädchen neben
sich. Er fühlte, daß die jungen Schultern da neben ihm früh
Lasten hatten auf sich nehmen müssen und daß sie endlich einmal
ermattet zusammengebrochenwaren. Der Vater tot, die .Mut¬
ter leidend und der Bruder ohne Halt . — „Siehst Du denn gar-
nicht, wie häßlich ich bin ?" fragte er nach einer Weile.

Sie schüttelte
auf seine Hände.

Nie hatte ihr

nur mit dem Kopf und legte ihr^

Mensch mit seiner Güte so ^ein

Die
„t ol-

_bescheidene stille Lehrerswitwe zog bald
Wirtschafterin in den prächtigen Besitz des reichen Amen ^

bei ihren beiden Kindern Vaterstelle vertratuuo ^ jfltder_ _ _ _ , taiiur
ganz besonderer Liebling ihre Tochter war . Das Madw
freilich alles, was sie dem alten Manne von den Augen 01
konnte und
können.

hätte ihren leiblichen Vater nicht

W,

sFays
« - - —

i Fays

Fays

ächte Sodener Mineral -Pastillen sind seit fast
3 Jahrzehnten bewährt bei Husten, Heiserkeit,
Katarrh der Luftwege etc.
ächte Sodener Mineral - Pastillen — und nur
diese !— werden aus den bekannten , von alters
her zur Kur verordneten Gemeinde-Heilquellen
No.3u . 18 des Bades Soden a.Taunus gewonnen,
ächte Sodener Mineral -Pastillen müssen Sie
verlangen , wenn Sie die wirksamen Salze der
genannten Heilquellen haben wollen.

Ueberall zum Preise von 85 Pfg . pro Schachtei zu haben.

10000 Uhren
hochfein auf die Minute
gehend , mit 2 jähriger
Garantie , zwecks Ein-runhg oanz umsonst.
Schönstes Konfir¬
mationsgeschenk.

Nur Adresse und Beruf
angeben,keinGeld send.

Berlin G 113, Lagerkarte29

+ßCiÄslIiina+
Husten,Atemnot,
Bronchialkatarrh , Auswurf leistet
Dr . Richter ’s Asthma - Elixier vortreffl.

; Dienste , laut hunderten begeisterter
j Danksagungen . Aerztlich warm emp-

ModernerBriefsteller

I

prakt . Anleitung , wie man Briefe
nach den Regeln des guten Stils
schreiben soll . Eine Sammlung v.
zahlr . Freundschafts -, Familien¬
brief ., Glückwunsch -, Einladungs -,
Empfehlungs -, Danksagungs -,
Trostschreiben , Bittschriften , Ver¬
weisen,Mahnbriefen,Liebesbriefen
u. Heiratsanträgen , kaufmännisch.
Briefen , Formularen zu Anzeigen,
tungen , Wechseln , Anweisungen,
gaben , Klagen , Kontrakten , Titulaturen
nebst 1 Fremdwörterbuch — zusamm.

408 Seiten — Mk . 1.80 durch:
AlbrechtDonath,Verlag,Lelpzlg33.

Quit-
Ein-

Neues Heilverfahren,
denkbar natürlichstes , für alle Krankh .,
ohne jedes Hilfsmittel . Ausk . für Porto.
Heilanst . K . Buchholz , Anderten 31.
f* Ä | - | gibt ohne Bürgen , schnell,
ust ? m reeI i - . .1 reell , kul . Ratenrückz . seit 1891
besteh . Firma Schulz & Co., Berlin 122,
Kreuzbergstr . 21. Rückporto.

fohlen . Machen Sie einen letzten
Versuch . Flasche 2 . 50 Mark durch
Dr . Hans Richter , Berlin -Halenseel09.

Geldsolori
lür Erfindung ää

- — reg . gratis.
Union, Brüssel, 185 Bd. Bockstael.

Die Sterne
lügen nicht!

Der Taft der Geburt gibt Aufschluß
über Charakter und das ganze Leben.
Austunsl gegen 10 Psg .-Marle gratis.
Peter Cyrici , Karlsruhe i . B.

wrenzstraße 8.

Bruchleidende . Ne»,
Wohltat u. Hilfe . Auf
Heilung hinwirkend.
VieleDankschreib. Auf-
llärende Broschüregeg.
3bPs. in Marlen durch:
Sebievskamps Bandag.
Versandt). Duisburg 124,

Königstrasse 38.
Dnrlßfin reel*̂eui> , Erbschaftsbel ., Revenuehypth . i. In - u. Aus-

land . Prov . b. Auszahl . Agent , s . Förster , Berlin W. 122. Pallasslraße 14.

Eine Uhr

Wer Sie sieht , ist entzückt.
Von echten Perlen nicht zu unterscheiden , dasselbe Lüstre , Schmelz und Ge¬
wicht ; unverwüstlich und nicht zu zerbrechen . Qual . 111 Mk . 9 .90 , Qual . II
Mk . 14 . 75 , Qual . 1 Mk . 19 .50 ; ausserdem auch in höheren Preislagen . Sämt¬
lich in hochelegantem Atlas -Etuis , ferner Perlenknöpfe , Nadeln , Ohr¬
ringe zu allen Preisen . Bitte anzugeben , ob cröme oder weiss , ob klein,
mittel oder dicke Perlen gewünscht ; auf Wunsch Auswahlsendung . Versand
per Nachnahme . Zahlreiche Anerkennungen . Nichtgefallendes wird an-

■wasasagssr umhmmimb . mm,  mrimw .35

Sie Dillen veroeblicli!
doch verzweifeln Sie nicht!

fjOlOdill (ohne Geschmack und unschäd¬lich ) mit oder ohne Wissen
d.Trinkers i. Speisen od . Getränken gegeben

Erretlel sicher von Trunksucht!
Die Danksagungen beweisen die Hilfe!
Umsonst sende eine Probe
zu einem Versuch , wenn Sie

mir Ihre Adresse schicken.

Dr . Schröder , Pharm.
Laboratorium, Dresden 43.

schenken wir Ihnen
wenn Sie unsere 100 Ansichtspostkarten im Bekannten¬
kreis verkaufen . Die Uhr ist prachtvoll verziert ; für
richtigen und verlässlichen Gang einjährige Garantie.
Die 100 Postkarten senden wir Ihnen in Kommission frei,
und nach Verkauf senden Sie uns 6 Mark , worauf wir

Ihnen die Uhr schicken.
J. Stern Company G. m . b. H., Berlin W. 30,Münchenerstraße 49 . Abt . 44.

Wunderbare Neuheit!
NF Bestellen Sie sofort ! “H
Pariser PerlenschnUre!Die grosse Mode!

Meine
Marke
feinste Delikateß - Pflanzenbutter , das
Beste für Küche und Tafel , wie
Moikereibutter zu verwenden.
10 Pfd . - Kistchen in 1 Pfd . - Packung
Mk . 0. 70 , von 20 Pfd . an freo . Liefe¬
rung Nachn . Vertrauensleute für Sammel¬
aufträge gesucht , lohnender Nebener¬
werb . Hessische Nahrungsmittel - In¬
dustrie , K. H. Schröder , Eschwege 105.

Wurstfabrik uud Schinkensalzerei.

Kar Geld;

Magenleiden!
Hämorrhoiden!
Hautausscbläge!
Kostenlos teile ich auf Wunsch
jedem , welcher an Magen - ,
Verdauungs - und Stuhlbe-
schwerdcn sowie Hämor¬
rhoiden , Flechten , offenen
Beinen , Entzündungen usw.
leidet , mit , wie zahlreiche Pa¬
tienten , die oft jahrelang mit
solchen Leiden behaftet waren,
hiervon schnell u .dauernd befreit
wurden . Tausende Dankschreib.

KrankenschwesterWilhelmine
WalkmUhlstr . 26 , Wiesbaden S .23.

arnensto*'

STagezur
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii»1

ohne Anzahlung und ohne Kaufverpflichtcmg ^ gp *•- , ^

3 Jahre litt ich
an jed. Hilfe verzweif . , w. durch Privat«
gelehrten lost , Berlin, Lbausseeslr. lI4x,
vollft. geheilt . G. . . Äusk. geg. Marke.'

Versand nm- an Private!
9 Pfr| Leber-,Fleisch-,Landleber-,r IU. Poln., Braun- - - -
Schweiger , Jagd -, Thii-
ringer Rot - und Zwiebel-
zusammenMk . 8,10 franko jed . Poststat.
geg . Nachnahm . F . Gerigh Nachf . ,Berlin SO . 26

verleiht an jeder¬
mann reell, dis¬
kret und schnell

C. Grundier . Berlin 7 . Oranlenslr. 1650.
Nalenrückz. Kostenl. Ausk. Prov . erst
bei Auszahl . Tägl . eingeh. Dankschreib.

i'E
—1 —, I —
gungslosem Rücksendungsrecht bei Nicntg c  j

gegen bequeme Mon ^ J «tll
.iiiiiiiiiiiuiiiiiimiiimu »iii|11"" a \>

Herren »*^ K
Nr . 2 . Kavalieruhr my .n, 4 [ jte,
Stahlgehäuse , 15 ß

Diese 18“ Remontolr-
Herpen -Uhp,

i gutgehend , m . Kette
i nur Mk . 3,75.tArmband -Uhr

1. oder II.
* Schmuck - u. prak¬

tischer Gegenstand
f. Damen u . Herren

Mk. 4,75.
Porto extra . Umtausch gestattet . Versand
unter Nachnahme . Tauschvvitz & Co . ,
Berlin , PrenzlauerAllee 146 , Abt.26

Stahlgehäuse , ^ kun°Cfr
Zentrum und “V tsrate c / >. bo
Pr . 26 .50 Mk . , >

Nr . 8 . Kavahervhf „.Z* S

i
Nr. V,

=i 50^ ’ isäri* .KflV8‘>eß^

17 Uuhinf "st.Preis

Dienstuhren
Nr . 39 . Großes Form ., Nickel-
Gehäuse,Metallzwischendeck r
antimagnet . Präzis .- Ankerwerk
mit 15 Rubinen Preis £33 .50 M ., Monatsrate
Nr . 40 . Dieselbe Uhr in
echt silbernem Gehäuse mit
Goldrand Preis nur x
55 Mk . Monatsrate

Monats^16a.
Sprungdeckeh use,Z
goldenes Gf" 7 RU- k,
deckel , nid , 24 ^ ' *
binen , Frei - • ^Monatsrate V
Nr ,4 a . Diei > i
Nr . 16a , )eA ° ?,eV 0
14 kar GoW, (5rSte j

deckel,18R ^ > ,
250 M. M “ .flt . r**®

14 kar „ Lsra 1
200M.,Mon» ^
Nr .l8a . Prä« s;'sSiv»

0R
ftiiuei e unieii , wie vamca ^ aniuiauu - - nn Oc^ , . il
Ketten , Schmuck - und Goldwaren laut be Wf  A

Verlangen Sie sofort unsere Probesendung - flJ»]
Andere Uhren , wie Damen *, Armband -“ *,̂ nndefer

Bial L Freund, u';
iiiii!ii!iiimiiiiiiiiiiiiiiiiii:iiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiii:iiiiii"|Hir

J verborgt Privatier z. 5 °/o an
WClU reelle Leireelle Leute . Ratenrückzahlg.

5 Jahre (auch Hypotheken ) .
Kloster K . , postlag ., Berlin 29.

Die kleine Familie!
hochwicht., belehrende Broschüre mit
Illustrationen von Dr . JJihcl, prall
Frauenarzt Mil Anhang : Miuel
bei Unregelmätzigleilen . Preis

M. 1.80, Nachnahme M. 2.00.A.WillßorH,« ÄS
Kauft direkt aus der:

Garn -Fabrik in Erfurt S . 23
die nicht einlaufenden „Blitz“

Strick-Garne
(Wolle zu Mk . 1,50 pro Pfund platt .)
Strümpfe , Socken und Trikotleibwäsche.»trümpfe , Socken und
Sehr vorteilhaft ! Muster u. Preisliste frei.

welche^

OesundheL ^ !!,70Pf -Äö
n 9 PHjA -uVS

ist von steift

fr»1

vonv ^ lld-^ ,

A Uefer *“« JWjSrÄ-

od. 8 Meter Herrenstoffe erh. geg.
entspr. Nachzahlg . angef . wer4kg
alte Wollsachen, Stricklumpen etc.
an die Wollweberei C. Schütz,
Lardenbach3l2 ( Oberhessenn)
versendet . — Muster und Anferti¬
gungspreise franko. — Vertr. ges.

^6e \ drm c
i\ usic*iuubt ; vitttc  L/aiiKsciireiuen . > MGO.DüJFjL-^' ^

Trockne Dein
HaartrocKev

sofort bar an jederm ., bei klein . Ratenrück¬
zahl ., bis5Jahre . Reell , diskret u. schnell.
W . Liitzow , Berlin 166, Dennewitzstr .32.
Kostenlose Ausk . Viele Dankschreiben.

Rheuma J
fisch, - BH(lmrriU -n _ ^ Î OiJ \ ji

F.rhalflit 1» in Apolht -kvn

Staaten fts#
trockd*

enffe« et
(IJä

mit
dem

In allen
„Juwel“

15 Minuten!
k,Juwel « ,s,

weich und üppig 1 «rrlicDj $$
„Juwel “ ermöK■jpgt

Haar zu Hause e>
trocknen kann ! ,§1 a' t

. .Juwel “ bede ^’ |»,

9-oBfJ •
,Juwel “ erse ‘" ^

HaartrockenappsJJ , 0\\vf fpf

EiniÄHand ^ Äe^
Preis lk. verniete N8cnVersand 8^8 p

StA . Wiese
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ii: len.J 'f-Cn7 djtt
-e linh*1 J’ou hi^ r&rannte e’n armes Schnei-

' [i0t NtiQpr unmündigen Kindern,
e" Rockŝ audhabnng seines Bügel-

ragen.

.^ j!fn en

<%>

>§' »Qtiir,-J'1 gut f „°r" nta0  stach ein hiesiger
^ ■’ das , ^ Eumundeter Mann , aus[t%e,

'chte SHio!U'i 0e  Anwesende Gäste das
bekrittelten — ein neues

ch>

S°u
""Sw ^ "Nsdarü?' "bends gegen 9 Uhr, ge-

K ^men N. N., nach vielen An-
l> >, st>nes und mit der An-

^^ "barfsinns einen — Nord-

In einer Wahlversammlung.
Wahlkandidat : „Meine geehrten Herren,

das sind meine strikten, unentwegten Ansichten,
die Ansichten eines offenen und ehrlichen Politikers.
Sollte ich mich aber irgendwo mit Ihnen im Wider¬
spruch befinden, so bin ich im Interesse der guten
Sache auch bereit , meine Ansicht zu ändern ."

Tiefsinnige Logik.

sein! Was

t er ^' 0n öom  frühen

igSts

Neue Definition.
„Wie kann man nur so kurzsichtig

sind Sie denn in Ihrem Zivilverhältni
„Apotheker."
„Apotheker? Na, Sie werden ooch das Sehrum

nich erfunden haben !"

„Run , Herr Zapferl , wie steht's denn mit ihrer
Befördern  n g?"

„O mei', i weiß net, is 's was oder is 's nix
. . . mir  scheint aber, 's is mehra nix  wie was !"

Die Dichterin.
Köchin: „Das Kochrezept haben Sie sehr

hübsch gereimt , gnädige Frau — aber statt Zucker
und Schmalz haben Sie Salz und Schmalz ge¬
schrieben!"

Hausfrau: „£) . . . das ist ja nur eine
kleine poetische Lizenz!"

fioiA Ö 0ui>ecn°^ i Geister werden im allgemeinennur
„. "in». Sei " in̂ ŝ n^ Es^gibt aber auch angenehme Aus-

Firm
°ugu,
äia.m

r°ie ch _ _ _ __ _
■- In seiner neuzeitlichen, hochwirksamen

°° 1 C ' lÄ ' t u . .
,it% "Kiiuf̂litSfî der 3?i. !̂ E>liches Beispiel dafür ist Tutwohl, der ur-X ÄJ &?.!!* a.S,.Muhlweg 20,,
V Äkf .des r,r.',er »enirt gegen Erkältungskrankheiten, als

tyÄe u, en iS?'S etie.'! und rheumatische Leiden gilt und in
lein«? ^ Ustdlicn Gelenk- und Muskelrheumatismus

^Ulwohl als zuverlässiger Heiser für eine große
'ê A. li 'sto,?"le>tz"^ bcher ajl m sin  der Handhabung, gleich wirkstrm bei

» “iinr"1 iL n der „^Wendung. Jedenfalls ist Tulwohl würdig,
Ä^ 4U ai?!̂ Ti6e« e Familie einzunehmen als

1 !oiir °8en Interessenten belei rende und auf-
i ' ' 'h£ !®of)i l’n,en recht viele die altbewährte Wirkung des
T "dlch -d"rzugej,„ d und nicht versäumen , gegen kleine Uriachen

rLkauz dhc sich ernstere Folgeerscheinungencnt-

te /
:s,

prim neue  GSnseledern
Grösste Nieder atre im Oderbrucli.
Einen groben Posten habe ich abzu-
geben,wie sie von derGans kommen.
Mit den ganzen Daunen ä Psd . 1,50
Kleine aussortierte Mittelfed. „ 2,00
Rupffedern, Kalbdaunen „ 2.50
Prima gerissene Federn „ 3,00
Prima gerissene alb aunen,
besonders empfehlenswert „ 3,50

versendev. 9Psd. an geg.Nachn., für
gute Ware garant . und nehme was
nicht gefällt, bereitwilligst retour.
W, Lauersdorf,Neutrebbin 142,
Gänsemästerei u. Rettfedernversand.

Teilzahlung
Uhren und Goldwaren,
Photo-, optische Artikel,
Sprechmaschin., Musik¬
instrumente,Spielwaren

Zithern usw.
Kataloge gratis und franko liefern
Innacc 9 Tn BERLIN A »890
JUllajJ OL LU*Belle -Alliancestr .3

Midollo „Schnee“
seit Jahren bewährtes Präparat zur Er¬
haltung und zum Aufbau des Körpers.
Nervenstärkend, blutbildend, appetit¬
anregend. Ausführlichen Prospekt und
Bezugsbedingungen kostenlos durch den
alleinigen Fabrikanten A. Schnee«
Berlin-Weißensee, Berliner Allee 14.

2ÖÖ balMfgtnk, iÄ eEtÄ
abzugeb. Wagner, Enzweihingen, Württ.

Gyllenhammar’8
Patent -Körner -Backfutter
(ca. 100 Futterwerteinheiten ) rein vegetabilischer und vegetabilisch -animalischer
Mischung sowie

Kraftfuttermehl Mark. „Göta“ fi;
für Groß - und Kleinvieh aller Art haben sich laut vielen freiwilligen
Fütterungsattesten vorzüglich bewährt , und gelten unbestritten als die'

rentabelsten Futtermittel im Markt.
Im Jahre 1912 wurden allein in Deutschland 800000 Zentner

von Gyllenhammars Futtermitteln gehandelt . — Wo nicht von Händlern oder
Genossenschaften erhältlich , wenden Sie sich an die General - Konzessionäre:

Alfred Kock & Co.,
Berlin - Ch arlotten burg riir Ostelbieii und Bremen fiif  Westeibien.

Gegen Zahnweh
gebe gerne kostenfreie  Auskunft.
S . Hillenbrandt , Würzburg 84.

Sie werden staunen1 ■ HH
Preislisten mit 700 Abbild.
über Artikel zur Krankenpflege , Gummi¬
waren , Elektromassage , Sonit - Neu -
heiten versenden gratis und franko.

Müller & Co ., Berlin 8 . 14,
Prinzenstraße42 a.

Fahrrad -Reparaturen aller Art
Vernickeln u. Emaillier.
„Glück =Auf “»Fahr¬
radwerke Oberschaar

_ Nr. 2 b. Freiberg Sa.
__ 'reis liste gratis und franko.
Schlackwurst , , 1.20 M.
Salamiwurst . . - 1.20 „
Theewurst . . . . 1 .30 ,,
Braunschweiger 85 Pf.
f . Leberwurst ■ , 85 , ,
Landleberwurst 85 „
Fleischwurst . . 85 , ,
Kaiser -Jagdwurst 85 „
Rotwurst II . . . . 48 „
Presswurst . . . 48 „
Zwiebelwurst . . 48 „
f . Speck . . . . . . 70 , ,
Liesen . . . . . . . 68 , ,
Schmalz . . . . . . 68 , ,
Postkolli 9 Pfund versendet J. A. Parten-
heimer, Berlin C25, Panoramastr. Nr. 2.

1 LYRA - FAHRRÄDER ,
-ss Dauerhaft ! Elegant ! Preiswert ! jj|
W Verl. Sie Zus. uns . KatalogesNVüber W
W Fahrräder , Nänmaschinen, Sprech - m
W apparate . Einsegnungs-Geschenke. H
■ HERMANN KLAASSEN, G m. b. H. W

Prenzlau

Gerauch.SclißllliscIie Pfd.30 Pio.
Bücklinge. „ 25„
Flundern. „ 30„
per Nachnahme . H. A . Kalitzky,
Fis chräucherei , Ham burg , Ophagen 7.

Versanflslelle
===== „Existenz “, Breslau8. =

Wie mein Vater von der
Zuckerkrankheit

befreit wurde , so daß er wieder alle
Speisen genießen konnte und neuen
Lebensmut bekam, teile jedem auf
Verlangen unentgeltlich mit. Frau
Otto Schädel , Lübeck.

Karmelitergeist
Für Wiederverkauf . Dtz. M. 3,—, 2*/e Dtz.
M. 7,50, franko, Qualität II, Dtzd. M. 2,75.
G. Seellger , Waldenburg i. Schl. 16.

Wal len aller flri!
5 Jahre Garantie . Staatl.

Prüfung!
Katalog

Nr. 59 kostenlos.
i r —- Deutsche Wallenlabrik,

ußorgKnaak, Berlin48. Frieürlctisirafle15.

t
i

Hochaktuell! !
ttdektheif und Kultur

Heue Forderungen
Dieloc „üon  Richard Ungewitier.
>n eucr fchienene Buch behandelt
liaffcH, u offener Weife auf 142 Seiten:
domiii" ^ '. "otürl .Moral . Prüderie ,Scham,

Kleidung u. Mode, Haare u.
0>>e,Sexualethik u.Raffenhygiene ufro.

M. . bd Abbildungen.
klare * «?111»J * entzückt über die
Bi)d ^ .u *^ hrungcn in Wort und
ter nn ”£‘ e haben mit beroundernsroer-
Hflnin « ro^ fn *lc 'l den gewaltigen

y JKgendasmucker - u. Heuch-
2u be»!A.r j m aufgenommen “ ufw.
fenll J w,*<iurch jede ßuchhdlg . ad . geg.€in-
bettete m a ^ (!r ’3,25; Kr-3,v°) für  das ge-

{ bundo » „ 4,20 5.25 ; Kr . 5.—) fürdasge-
?.uĉ (Fladin. 20, flusl . SoPf.mehrl

^ ^ ^ fcHyJjJJjmltfer/Verlag ^ tuftjart ^ »

Magerkeit,
mangelhafte Büste, Unterernährung

beseitigt in kurzer Zeit
Orientalisches Büsten- Pulver

„Suleika “ .
Auch für magere Herren . Nicht zu
verwechseln mit anderen Präparaten
dieser Art. Hergestellt unt. d. fachm.
Aufsicht eines vereid . Apothekers . Preis
M. 3,50 franko. Prospekt kostenlos.
Richard Richter,  Leipzig-
Connewitz , Schließfach 7.

„Lebertran schmeckt
«srhlerbf“ sa s t niemand
btlilvtlll  mehr , wer nur ein¬
mal daS geradezu köstlich mundende
Secomalton (Leberiranemulsion mit
Malz) probiert hat. Allein-Depot für
Deutschland : St . Thomas -Apotheke,

Berlin , Kopenlcker Str . 144.
Preis Mk. 2.50, 3 Fl. Mk. 7.50 franko.

Plattfuß ! fSässS:_ Broschüre gratis.
Paul Degetow,  Elberfeld, Posifach 65.

Nervosität
Blutarmut

Bleichsucht
Schriftliche Auskunft über
gute Mittel umsonst durch:

Krankenschwester Marie |
Adelheldstr .13C. WIESBADEN17

DER SCHWARZE PROPHET!
so mancher Mißerfolge beizeiten ge¬
wußt hätten — was für Mühe und
Enttäuschungen hätten Sie sich er¬
sparen können ! Haben Sie Vertrauen!
und schreiben Sie sofort, denn seinen
Mitmenschen zu helfen ist seine Lebens¬
aufgabe . Hier seine eigenen Worte:

„Der Moment ist da,
wo ich in Ihr Leben
treten kann. Versäu¬
men Sie nicht, diese
Gelegenheit wahrzu¬
nehmen . Wenn Ihnen
nur irgend geholfen
werden kann, ich will
es tun. Lassen Sie es
mich jetzt tun, da ich
diesen Weg nicht noch
einmal wandeln werde.
Reiben Sie etwas Ruß
oder Tinte auf Ihre bei¬
den Daumen, machen
Sie davon einen Ab¬
druck auf weißes Pa¬
pier, senden Sie mir
dasselbe mit Angabe
Ihres Geburtsdatums
(Stunde , wenn Ihnen

solche bekannt ) unter Beifügung eines
mit ihrer Adresse versehenen Kuverts.
Sie mögen ganz nach Belieben 50 Pf.
Briefmarken irgend eines Landes bei¬
fügen für Porto auslagen und Schreib¬
gebühren .“ AI le Briefe müssen mit
20-Pf.-Marke frankiert sein.

Der Mann der Mysterien ! Ein zuver¬
lässiger Wegweiser , Gelehrter aller ge¬
heimen Wissenschaften der altägypti¬
schen Weisheitslehre 1 Fragt weder nach
Geld noch nach Ruhm ! Dieser Weise,
dem sich die dunkelsten Geheimnisse
offenbaren , stellt Ihnen seine außer¬
gewöhnlichen Kennt¬
nisse gratis zur Verfü-
§ung. Er wünscht,daßie seine an Wunder
grenzenden Fähigkei¬
ten auf seine eigenen
Kosten prüfen. Ein
alter Astrologe sagte
einst : „Er vollendet,
was andere bereits als
unerreichbar aufgege¬ben hatten !“ - Erschien
Ihnen Ihr Leben stets
inhaltslos ? Hat das
Glück Ihnen noch nie
gelacht? Waren Ihreemühungen stets er¬
folglos ? Hatten Sie Un¬
glück in Ihren Unter¬
nehmungen ? — Der
Hindu-Seher ! Geboren
im fernen Lande der Mysterien , besaß
er schon als Kind die besondere
Gabe, das Schicksal anderer Menschen
zu ergründen , — schon durch ein¬
faches Berühren der Sachen , welche
von den Betreffenden getragen wor¬
den waren . Wenn Sie die Ursachen
Prof . ZA ZRA, 91. Maida Vale, London, Engl . 288.

MusiK InstrumenteI
| für Private und Gastwirte.
Orchestrions --------- Automaten
Teilzahlung P IA .N O S Kolalog gratis

Otto Hopke, Eisenberg S.-A., Nr. 40 .j
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j mit -4- Geschwindigkeiten Jn jeder
Fahrradhand

im Gebirge unentbehrlich lungzu haben

Kuriere

Speise -,
einzelne

Trink-Gewohnheit
in drei Tagen überwunden!

Nachdem ich Jahre lang ein starker Trinker war , wurde
ich gerettet und kam glücklicherweise in den Besitz der echten
Methode gegen die Trinkgewohnheit, wer das Trinken für
immer aufgebcn und dem schrecklichen verlangen wider-
stehen möchte, kann es ohne Zeitverlust mittels dieser
Methode, und der Betreffende wird sich darnach des Lebens
mehr erfreuen, als wie je zuvor. Enorme Erfolge.
Sicher zuverlässig, ärztlich empfohlen.

Direkt Fabrik!
StrauBfedern

401g. 2.—, 2.50, 3.
PIeiiren8en

45 lg . 4.50 , 6. - , 8 .—
Reiher , Fantasie ’s
Straußfabrik Kotarski,

Berlin A. 54,Weinbergs weg 24. Preisl .grat.Bar Geld
Trinker geheim gerettet!

Mer sich schon so sehr an das Trinken gewöhnt hat, daß
er nicht mehr wünscht, dem Hang zu widerstehen, kann ohne
sein Missen behandelt werden, er wird den Geruch und
Geschmack alkobolischer Getränke Haffen lernen. Legionen
Zeugnisse bestätigen die Wirkungskraft meiner Re-

bandlung . Nähere Erklärung finden Trinker oder deren Angehörige in meinem
Buch, welches ich kostenlos und portofrei jedem Anfragenden zustelle. Schneiden
Sie die Annonce für sich selbst oder Bekannte aus, wenn Sie mir nicht gleich
schreiben können. (Postkarte (O pfg ., Briefporto 20 pfg .)

sichern Leuten jeden Standes , reell,
diskret und schnell leiht Selbstgeber
Winkler , Berlin 160, Friedrichstraße 113a,
Bedingung , kostenfrei . Tägl . eingehende
Dankschr eib . u. zahlreicheAuszahlungen.

Ed. J.Woods, io Norfolk Sl. 161 i D., LondonW.C„England.
!!Husten !! Besuoh erbeten

bekämpft schon 63 Jahre d. bewährte
Bonner Kraftzucker

von J . G . Maaß in Bonn a . Rh.
Platten ä 15 Pfg . Niederlagen d. Pla¬
kate kenntlich . Wiederverkäufer hoher
Rabatt . Postkolli ä 3 M. franko überallhin.

Lohnende

Verwertung ZÄ *.
mit Dr Gasparys Ma¬
schinen und Formen zu
Zementmauersteinen,

Betonhohlblöcken , Dach¬
ziegeln, Platten etc. Stein¬

brecher . — Sandwäschen.
^Maschinenfabrik Dr. Gaspary

r4, Co., Markranstädt b. Leipzig.
Broschüre No. 404 frei.

Anerkannte ReellitätI

la ScüwelzerJJh ren |[

::Oelgemälde ::
auf Seinen gemalt , künstlerische Aus¬
führung , als Gebirgslandschaften,
Seestücke , Sommer - und Winterland¬
schaften rc . Grütze47x66cm , s,so Mk . ,
s Bilder , Gegenstücke , n Mk . Feinster
Schmuck für Salons und Wohnräume.
Jllustr . Prospekt gratis und franko,
kill,in Hutmacher , Maler , Hilden slinld .)

Tasctien-
und Uhrketten in allen = ü

Preislagen gegen Nachn . p .“
Schweizer Uhren-Versand! |
Albert Katz, etabl. 1892. gjg

Berlin-Charlottenburg, “ ==
Fritschestrasse 20.

D KatalogE. gratisu.franko. BD
Extra-AngeliollNr.104.Pr.Am.Dblr.Herren-
Uhrkette , 5 Jahre Garantie , 5,00. Nr . 78 ' /-.
Silb . Herren -Uhr , 15Rub ., pr . Ankerwerk,
silb . Zwischendeckel , 2 Goldränder , 19,50.

Sammet-Reste

Ehe wissen? J!'ustr^ geS.
Eos -Verlag,

Mk . 2,80 Nachn.
Berlin 4 SW . 47.

in Han fninnfft 0
in

w * r B a Aioin nuunacner , maier , nuaen ircniu .j

und AUölUtUft Gjf _ (FjfVuj
Flechten , alle Hautübel E * *  J

VjtllUi * * mcrb . aa

Das leinsie...»
IP ilaiimei-Musl

wcrd . garant . schnell u.
sicher beseitigt . Prospekt gratis v . der

' rndaAmerican - Standard - Co.
Chemnitz - Gablonz 22 (Sachs . ) .

extra stark 2,40 u . 3 Mk . pr . Dutzd .,
30 Flaschen franko . Joh . Matth.
Gündel , Lichta =Könlgsee (Thür . )
Leiste höchste Garant ., dah . kein Risiko.

aus besten , präservierten Pflaumen
hergestellt , süß u. dick eingekocht
1 ff. Emaille -Eimer ca . 10 Pfd . 2.20

Für Mk . 3,50
franko Nachn.

Postpaket
Harz -Kuh -Käse Fritz Niemann

Gernrode 4
(Harz ) .

Seit anno

haben sich in Deutschland die auf der ganzen Erde be¬
kannten u . besonders bei Frauen beliebten Apotheker
Nichard Brandts Schmeizerpillen lein reines
Pstnnzenbrodukt ) als ein sicher wirtendes , angenehmes
und absolut unschädliches , dabei billiges Hausmi ttel bei

Leibesverstopsnng
verbunden mit Ucbelscin , Sodbrennen , Aufftohen,
Avvetitmnngel , Verstimmung usw. vorzüglich be
währt . Sie sind zur Vlutreinigung unübertroffen!
Achtung auf die gesetzlich geschützte Etikette weißes
Kreuz im roten sseld und Namenszug Rchd . Brandt.
Erhältlich in den meisten Apotheke » ä Mk . t, — die

Schachtel . Allein hergestellt durch
A.-G.vorm.Apotiiek.Rich.Brandt, Sctiaffhausen (Schweiz) 88,
die für franko eingesandte rote Schmeizerpillen Etiketten
hübsche Künstlerlarten , Reklamemarlen usw . gratis u.
fr . verschickt . Drucksachenporto n . d . Schweiz kostet ° Pf.

Wirnnc
3,SO Ä

, 5,50 •
, (1,50 5
, 11,50 §

in neuen starken Holzeimern ca.
50, 60 Pfd ., das Pfund 22 Pfg.

| Versand ab hier geg . Nachnahme . J
:Willi.Schneider, Magdeburg6. •

AeltesteKonservcnfabrik,gegr . l829 X

Karl Becker
Weingut Carolus, zorn"eiml1-Nicrdtin.

Büro in Frankfurt a . 18. :
Emserstralie 22.

Echte
extrastarke _

— (Destillat ), 1 Dtz . Mk . 2,50 , nur bei 30 Fl . M . 6, — franko . —
Chemische Werke E. Walther,  Halle a . S . , Mühlweg 20.

Hienf  orasj- Essenz

Die Kur im Hause fi*r.
Bei Husten , Heiserkeit , Atemnot , Luftröhren - und Lun ^ ^■n- und Lun^ t,i^
lationen von einer Eucalyptusteer - ... _s,etÄ chs„Euca.Menmoler“
Versand franko durch Rieh . Richter , Leipzig - C° n

für Kleider
„ Mäntel
„ Blusen

wirkende Haar-u. Bart-
beförderungs -Präparat

erzielt man r ,.,iertrO
das einzig unfrei

st ■" rV iV;!I den sind, zeigt sich wunderbar schnei* .JJrf
. ^ fiarafv^kwelches von vielen glänzenden , frei-

»willigen Dankschreiben bestätigt wird . " . . .

Bschützt . Preis : Stärke ! 2Mk ., Stärke
I HerrA. H. in 0. schreibt: MeinFreundhat durchIhrHa7nsendon9Ljfi^
leinen flotten Schnurrbart bekommen, ersucheum • • 0|

R • Warmit Ihrprmeretnptamitp.n DflSß*1*1.7 j/,rtHerrW. K. in B. : Warmit IhrerzuerstgesandtenDoseH• J ert JJfL
zufrieden , da es das WachstumderHaaresehr Der. I
sichglänzend bewährt . — FrauZ. in D. : WtyPign  J

Muster 5 Tage z. Wahl . Sammethaus
Louis Schmidt , Kgl . Holl ., Hannover 134.

[. in u. . Dl1 •—Heri,
BarminolStärkeIIIMk. 4.- fürmeineTochter, binmitvorigemsehr zl jffi! 0durc*1

Postversand per Nachnahme nur

T 'fcri pUptl fünfProzent,Raten-
Iwlldlj rückzahlung , gibt

Bankverein Charlottenburg , Grünstr . 7.

Postversand per Nachnahme nur al /Q/iVß*

Ludwig PauJus , Fürth

ein̂junges Mädohen vor der
Armbanduhr 501
. M

wenn Sie unsere lOO KUnsUer - PoslKari® , 5i'OSlK «»* n 510 ’
karten senden wir Ihnen kommissionsweisefrei und li
schicken Sie uns M. ö J73.

amlssionsweiseirei uiw Ar rnDt**.n(
> worauf wir Ihnen einS

Ausführung , für die wir 2 Jahre garannucium uuy, im uit, wu k/umv rck— .C{
Stern 0Scholz G.m.b.H, Berlin W30,Barbaro

Rheines
Kein

Feldstecher,Uhren,
Goldwaren , Bücher
usw . billigst . — Kataloge frei . —
K. W . Inger , Eibenstock 1.

t>ciDu o> iV « °D-f'  i 'c.if "

ü'Ä -W
Fahui

Die Arzneimittel
habe ich *& r 0. 0££

Ausgedehnter Weinbergbesitz in . Zorn¬
heim und Hahnheim bei Nierstein am

in alphabetisch . Reihenfolge Anfragen
von Medizinalrat Dr . Schmaltz und
Dr . O. Sch weissi n.ger in Dresden.

238 Seiten , geb . M. 2,50.
Versandhaus „ Hera “ , I)rBSden-N. 6/127, HausU

Geschw . Ackermann.

Rhein . Gutgepflegte Weiss - u. Rotweine
von Mk . 1.— an , Südweine , Cognac ’s,
Schaumweine etc . Preislisten stehen
auf Wunsch jederzeit zur Verfügung . Bei
Aufgabe von Referenzen 3 Monate Ziel.

Lieferant vieler Beamtenvereine.
Reisers Mflüel- Vgrsg

,«pie"

Jeder Herr, H Wohnungs-Einri
welcher sich schön kleiden
will , verlange Prachtkatalog
Nr . 11 gratis und franko über
wenig getragene Kavalier¬
garderobe vom besten Pub¬

likum stammend.

ICein Risiko,
Für Nichtpassendes sendeGeld zurück!

J . Kalter , München, Tal 19.

moderne Schlaf -, moderne
Herrenzimmer , sowie Salons,
waren bei denkbar kleinster ,

jährlichen Raten.
Beamten ohne Ao zaihiffi.vy

Illustrierter Prachtkatalog
Versand nach allen Plätze®

Truck und RJcrlofl der Neuen Berliner Verlags -Anstalt , Aug . Krebs . Charlottenburg bei Berlin . Berlinerstr . <o.
Weitnarerstr . <0. Für den Jnseralen ' und Mekl

Berantwortlich für den belletristischen Teil : ü' lot
lameleil verantwortlich : Mar Mackut , Lharlottenburg , Lohmcperstr . t.
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